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Vorrede.

nnd en meinem vor geraumer Zeit in den

 Berichten der Buchhandlung der Ge
lehrten vorlaufig angekundigten Rauf—
manniſchen Stlementarbuch hat
itzt derjenige Theil, welcher das Buchhalten
betrifft, unter dem Titel: Jtalianiſch
Buchhalteriſches Elementar— und
Methodenbuchlein, in Herrn Ge—
bauers Verlage die Preſſe verlaſſen.

Jou der Elementariſchen An—
leitung zur Munz Maaße und
Gewichtkunde, welche ich itzt bear—
beite, (und wovon in der Vorrede zu dem
oberwahnten Buchhalteriſchen Werkchen
das Mehrere zu erſehen iſt) ſind gegenwar
tige Bogen, nebſt der bildlichen Vor
ſtellung u. ſ. w., zu welcher ſie gehoren,
eine vorlaufige Probe, welche ich auch dar
um als ein beſonderes Werk hiemit ans Licht
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treten laſſe, weil ſie, auſſer dem Kaufman
ne, auch dem Liebhaber des hiſtoriſch-geo
graphiſch- ſtatiſtiſchen Studiums nutzlich
ſeyn konnen.

Schon das auf dem Titel zu dem Wort
I Erlauterung hinzugefuügte Beywort zeigt
n

es, daß bey dieſer Erlauterung hauptſach—
lich Ruckſicht genommen iſt auf Anfanger,

5

fur die beſonders in der kaufmanniſchen Lit

teratur noch gar zu wenig geſorgt iſt.
Jch wiederhole ubrigens hier meinem ſchon der Vorrede zu oberwahntem Ele

I mentarbuche an die Freunde der kaufman
niſchen Litteratur, die das Daſeyn einer
elementariſchen und dabey moglichſt zu

t
verlaßigen Anleitung zur Munz Maaß
und Gewichtkunde wimſchen, gethane
Bitte, um gütige Mittheilung von merk—
würdigen Neuigkeiten, die etwa hie oder da

J
in dem europaiſchen Munz- Maaß undu Gewichtweſen vorgefallen, und in der neu
ſten Ausgabe des Kruſiſchen Contoiriſten
von 1782 noch nicht angezeigt ſind.

 pÊr

Der Verfaſſer.

Erſter
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Elrſter Abſchnitt.
Von den verſchiedenen Meilenarten ſelbſt.

Jhrs Zuſammenſetzung aus den Meilen
Grunhmgaſſen. Berechnungen ihrer Groſſe.
Anleitung zur Beſtimmung ihrer Verhaltniſſe

und zu Reducirung. derſelben in einander.
Benlaufig eine elementariſche Anweiſung

Jzuur Kettenrechnung.)

g. 1.

gnñ
Meſſen und Maaß.

Denn ich z. B. eine gewiſſe Lange oder Ent
fernung nach Ellen unterſuche, und finde, daß
dieſe Lange oder ditſe Entfernung acht Ellen be—
tragt: ſo beſteht das, was ich hier gethan habe,
darin: daß ich eine gewiſſe Groſſe, Elle genannt,
zur Einheit angenommen, und hierauf, nach an
geſtellter Unterſuchung, gefunden habe, daß dieſe

zur Einheit angenommene Elle achtmal in jenrr

A3 Lange
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Lange oder Entfernung enthalten iſt. Eine jede
Unterſuchung dieſer Art nennt man meſſen.

Meſſen heißt demnach uberhaupt ſo viel,
als: eine Groſſe zur Einheit annehmen, und
unterſuchen, wie oft dieſelbe in einer andern
Groſſe enthalten iſt? Die zum Behuf dieſer Un—
terſuchung angenommene Einheit heißt: das
Maaß, in der eigentlichen Bedeutung des

Worts.Jm uneigentlichen Verſtande nimt man dies
Wort; wenn man es von der gemeſſenen Sache
braucht, und das Reſtltat jener Unterſuchung,
das iſt: deu Jnubegriff der bey der gemeſſenen
Sache befundenen Anzahl von Einheiten darunter
verſteht. Nicht in dieſer, ſondern in ſeiner ei
gentlichen Bedeutung wird hier das Wort Maaß

genommen.

ß. 2.
von den verſchiedenen Hauptgattungen des Maaſſes

uberhaupt.

Aus der Verſchiedenheit der zu meſſenden
Sachen entſtehen ubrigens auch verſchiedene Gaĩ

tungen von Maaſſen.
So ſind z. B. die zu meſſenden Groſſen ver

ſchieden, unter andern in folgenden zween Ruck—

fichten:

g. 3.
Einmal in Ruckſicht auf ihre Ausdeh

nung. Bey allen Gegenſtanden der Meßtkunſt
finde
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findet nemlich, in dieſer Ruckſicht einer von fol—
genden drehen Fallen Statt: ſie ſind aus—

gedehnta) Entweder bloß nach der Lange und
es findet alſo bey ihnen der Meſſende nichts wei—
ter zu unterſuehen, als ihren Langeninhalt, und

er braucht zu dieſer Unterſuchung weiter nichts,
als ein Langenmaaß. Oder es erſtreckt ſich
h Die Ausdehnung der durch die Meſſung
zu unterſuchenden Gegenſtande auf Lange und
Breite zugleich. Aus dieſer doppelten Aus—
dehnung entſteht der Flacheninhalt, zu deſſen
Unterſuchung und Beſtimmung ein Flachenmaaß

erfodert wird. Endlich
c) Giebt es noch eine dritte Art von Groſſen,

deren Ausdehnung ſich auf Lange, Breite und
Dicke zugleich erſtreckt. Dies ſind die ſoge—
nanuten Korper. Bey ihrer Meſſung hat man
zu unterſuchen den korperlichen Jnhalt, und
biezu gehort ein korperliches (ſtereometriſches)

Maaß. 23 g. 4.
So entſtehen: demnach durch die dreyfache

Verſchiedenheit, die unter den Gegenſtanden der
Meßlunſt in Nuckſicht auf ihre Ausdehnung Statt

A 4 findet,
5 zZu ſolchen bloß nach der Lange ausgedehnten

Groſſen gehoren unter andern auch alle Ent
fernungen, z. B. unter den geographiſchen

Groſſen die Entfernungen der Oerter von ein—

ander.
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findet, drey verſchiedene Gattungen von Maaſ

ſen, nemlich Langenmauſſſe, Flachenmaaſſe
und korperliche Maaſſe.

g. 5Die zu meſſenden Groſſen ſind ferner

Zweytens unterſchieden in Ruckſicht auf
ihre Gattung: und aus dieſer zweyten Art von
Verſchiedenheit der Gegenſtande des Meſſens
entſtehen abernials verſchiedene Güttungen des

Maaſſes, z. E.Das Elienmaaß, untet welcher Haupt
gattung unſere deutſche Sprache uberhaupt alle

Maaſſe) begreift, deren Hauptbeſtimmung
iſt: die kLange oder Breite der verſchiedenen Ge
genſtande des Tuchhandels darnach zu beſtim

men. FernerDas ſogenannte Fußmaaß: eine andere
Hauptgattung deß Maaſſes, deſſen Zweck und

Beſtim
v) Auch die auslandiſchen Maaſſe dieſer Art, die

in der Landesſprache des reſpectiven Auslandes
nicht mit unſerm deutſchen. Worte Elle: ſone
dern mit einer andern Benennung belegt wer
den, z. E. die franzoſiſche Aune und Canne,
die engliſche Vard, die ſpanifche lara, der
rußiſche Arſchin, die turkiſche Pick u. ſ. w.

P) Jch ſage Hauptbeſtimmung: denn auſſerdem
haben z. E. wie wir weiter unten noch mit
Mehreren erwahnen werden einige Natio:

mnen ihr Ellenmaaß zum Grundmaaſſe ge—
wahlt, um ihr Meileinaaß daraus zuſammen
zuſetzen.
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Beſtimmung ſich ſehr weit, unter andern auft
Meffung architektoniſcher Groſſen, erſtreckt.

Hauptgattungen des Maaſſes ſiund ferner:
das Feldmaaß: die verſchiedenen korperlichen
Magſſe flußiger und trockener Dinge u. ſ. w.

ßhr 6.
 Veonm ſſnteilenmaaſſe insbeſondere.

Nur von einer dieſer verſchiedenen Haupt
gattungen des Maaſſes wollen wir hier ausfuhr
licher handeln: neinlich vom Meilenmaaſſe.

g. 7.
Erklarung.

Maan begreift niüter dieſer allgemeinen Be
nennung nicht nur die verſchiedenen eigentlich ſo

genannten Meilen, (miles, milſiaria): ſon
dern uberhaupt alle Groſſen, die man zur Ein—
heit annimt; um darnach die Lange und Entfer
nung, oder den Flachen- oder den korperlichen
Jnhalt geographiſcher Grdſſſen zu beſtimmen.

g. 8.Deſſen Verſchiedenheit, und gelegentlich von der Vver

ſchiedenheit dir Munzen, Maaſſe und Gewichte
uberhaupt.

Dieſe Hauptguttung des Maaſſes hat mit
den andern oberwahnten Gattungen deſſelben,
ſo wie auch mit den Gewichten und Munzen das

gemein, duß es in den verſchiedenen Zeiten und

A Lan
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Landern ſehr verſchieden war und iſt, und folg

lich ſo wie jene viele Untergattungen
oder Arten unter ſich begreift.

ß. 94

Dieſe wirklich ungemein groſſe Verſchieden

heit der Munzen, Maaſſt und Gewichte veran
laßt freylich beſonders dem Kaufmanne
viel Kopfbrechens, viel Berechnungen und Re
ductionen; und in der kaufmanniſchen Encyclo
padie eine eigene, eben nicht anmuthige Wiſſen

ſchaft, die Munz- Maaß- und Gewicht
kunde. Da nun aber dieſe Verſchiedenheit itzt
einmal da iſt: ſo iſt wie ein jeder leicht ein
ſieht die Erfullung eines oft geſchehenen, die
Aufhebung dieſer groſſen Verſchiedenheit betrefe
fenden Wunſches politiſch unmoglich: unmog—
licher noch, als die Wiedervereinigung der ka—
tholiſchen  und proteſtantiſchen Kirche.

g. 16
Wie dieſe Verſchiedenheit ubrigens entſtan

den ſey? das laßt ſich atis der Geſchichte leicht
erklaren. Waren alle Nationen gleich anfangs
civiliſirt geweſen; und hatte gleich anfangs
Handlung und Schiffahrt: ein ſo allgemeines
Band unter den Nationen geknupft, wie heuti
ges Tages: ſo wurden ſie ohne Zweifel gleich

aufangs bey ihrem gegenſeitigen Verkehr uber
eiue allgemeine Einformigkeit ihrer Munzen,

Maaſſe



Maaſſe und Gewichte unter ſich ubereingekom—
men ſeyn. So aber verfioſſen bey vielen, heu
tiges Tages einander ſehr bekannten, und mit
einander ſehr genau verbundenen Nationen und
randern Jahrhunderte, ehe ſie ſich einander, nur

dem Namen nach, kennen lernten. Nun aber
hatte, lange vor dieſer gemachten Bekanntſchaft,
eine jede bis dahin gleichſam in ſich ſelbſt ein—
geſchrumpfte und von der ubrigen Welt iſolirte

E

Nation, bey ihrem Verkehr unter ſich ſelbſt,
ſchon das Bedurfniß veſtgeſetzter Einheiten, wor

nach der Werth, die Groſſe, das Gewicht
u. ſ. w. der Gegenſtande ihres Verkehrs zu be
rechnen und beſtimnit anzugeben ware, gefuhlt. ſhſn
Lange vorher hatte alſo eine jede Nation unter ſich ullli

ſchon ihre Munzen, Maaſſe und Gewichte bey
Il

uunlihrem innern Verkehr veſtgeſetzt: und es mußte II

uull
J
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durch eine Art von Wunder zugegangen ſeyn, ſ
wenn die zuvor ſich ganz unbekannten Nationen
durchaus auf einerley Munzen, Maaſſe und Ge—

wichte verfgllen waren. Es iſt vielmehr ſehr be—
greiflich, wie es zugegangen iſt, daß dieſe Din—
ge in den verſchiedenen Landern in Ruckſicht auf j

J

Benennung, Eintheilung, Werth, Groſſe,
Schwere u. ſ. w. ſo unendlich verſchieden ſind.

mn

Aua

Begreiflich iſt es feruer, daß itzt, bey dieſer
Geſtalt der Sache, eine jede Nation es bey ſich

gern, immer bey dem wird verbleiben laſſen wol—

len, was in Vuckſicht auf dieſe Dinge einmal
bey ihr eingefuhrt iſt: und angenommen daher

auch
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auch den Fall einer in dieſen Dingen einzufuh—
renden allgemeinen Einformigkeit; ſo wurde es
doch in dieſem Falle ein unauflosbares politiſches
Problem ſeyn, welche Nation nun den Vorzug

haben ſollte, das Muſter zu den Munzen, Maaſ—
ſen und Gewichten aller ubrigen Nationen her
zugeben?

g. 11.
Succeßive Vervollkomninung des Munz Maaß und

Gewichtweſene uberhaupt und des Meilenmaaſſes
insbeſondere.

Es iſt ubrigens mit dem Munz-Maaß und
Gewichtweſen uberhaupt, und mit der Kenntniß

und Berechnung der Entfernung und Groſſe geo
graphiſcher Gegenſtande insbeſondere, gegangen,

wie mit allen ubrigen Progreſſen der Cultur und
des burgerlichen Gewerbes, das iſt: auch hier
iſt erſt vom Unvollkommenen zum Vollkommenen
fortgeſchritten worden. Rur ein paar Beyſpiele

hievon!?

g. 12.
Das Generalaquivalent alles deſſen, wat

wir zur Leibes Nahrung und Nothdurft bebürfen,
das Geld zum Exempel, welches in der Geſtalt
und Beſchaffenheit, die es heutiges Dages bey
civiliſirten Nationen hat, ſeinen Zweck ſo be
quem erfullt, war nicht gleich in dieſer beque
men Geſtalt und Beſchaffenheit da. Cheils ver
tauſchte man anfunglich in Ermanglung etnes

ein
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eingefuhrten Generalaguivalents Waaren ge
gen Waaren: theils wahlte man zum Aequiva—
lent anſtatt des Metalls, andere weit unbeque
mere Materien, ſo wie noch bis auf dieſen Tag
einige unciviliſirte Volker der ubrigen Welttheile
ſich der Cacaobohnen, des Steinſalzes, der Con
chylien u. ſ. w. ſtatt des Geldes bedienen.

Man ſahe nach und nach die vorzugliche Be—
quemheit des Metalls zum Generalaquivalent ein.

Heier verging aber wieder eine geraume Zeit, ehe
man die Kunſt erfand, den Metallen durch die
Ausmunzung den hochſten Grad dieſer Bequem
heit zu geben. Bis dahin wog der Kaufer dem
Verkaufer das Gold und Silber nach Seckeln,
Pfunden, Marken u. ſ. w. zu: daher es
auch kommt, daß noch heutiges Tages viele, oder

vielmehr die meiſten Munzbenennungen, eigent—

lich urſprungliche Gewichtbenennungen ſind
obgleich heutiges Tages die Munzen nicht mehr
dargewogen, ſondern zugezahlt werden: ſo wie
ſie auch bey weiten das Gewicht nicht mehr ent
halten, nach dem ſie gleichwohl immer noch be

nannt werden.

K. 13.Wie mit dem Gelde, ſo iſt es auch mit den

Maaſſen gegangen: unter andern mit dem ſoge

nann
e) Z. E. die Pounds in England, die Livres in

Frankreich, die Lire in Ftalien, die Lihras
in! Spanien/ndie Marke (m) im Holſtein
ſchen, in Dannemark und andern Landern.
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nannten Fußmaaſſe, welches, eben ſo wie das
Geld, noch heutiges Tages ſeine meiſten Benen
nungen von daher entlehnt, wovon es ſeinen er

ſten Urſprung hat, das iſt: von Theilen des
menſchlichen Korpers.Als noch kein eigentliches, kunſtliches Maaß

dieſer Art angenommen und eingefuhrt war,
nahm man Arme, Fuſſe, Hande, Daumen und
Finger zum Maaßſtabe an, um darnach  die
Gegenſtande des ſogenannten Fußmaaſſes zu meſ
ſen. Man fand nemlich, daß: bey einenn jeden
gewohnlich gebildeten Menſchen das, was der
Grieche ogyrnn nannte das iſt: Entfernung
von dem Ende des einen bis zum Ende des an—
dern ausgeſtreckten Arms ungefahr die ſechs
fache Lange des Fuſſes; und die Lange des Fuſ
ſes wieder ungefahr die zwolffache Breite des
Daumens betrage. Nachdem man auf dieſe Art,
und nach dieſer Eintheilung des Maaſſes, lange
mit Armen, Fuſſen und Daumen in natura
gemeſſen, aber bey der ſo groſſen Verſchie

denheit der menſchlichen Arme, Fuſſe und Dau
me auch jedesmal die Ungenauigkeit. dieſes
naturlichen Maaſſes einzuſehen Gelegenheit ge
habt hatte: kam man endlich uber ein einfor—
miges, kunſtliches Maaß dieſer Art uberein, fur

deſſen Theile man ſowohl die ungefahre Groſe
der oyr, des Fuſſes und der Daumenbreite

eines erwachſenen Menſchen, als auch die bis—
herigen Benennungen des Fußmaſſes beybehielt.

So
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ESo iſt das noch. heutiges Tages allgemein ge
brauchliche, obgleich in den verſchiedenen Lan
dern ſehr verſchiedene Fußmaaß entſtanden: bey

dem man ſich folglich nicht wundern muß, wenn
deſſen ogyvue/. (Klaftern, Toiſen) Fuſſe oder

Schuhe und Daumenbreiten (pouces, Zolle)
nicht mit den wirklichen oeyriun, Fuſſen und
Daumenbreiten eines jeden Menſchen uberein
kommen.

g. 14.
Was endlich dasjenige Maaß, von dem

hier eigentlich die Rede iſt, das Meſlenmaaß
anbetrifft: ſo hat auch dieſes, ſo wie das Geld,
ſo wie das Fußmaaß, und ſo wie alle andere Er
findungen des menſchlichen Bedurfniſſes, die Jah
re der erſten Kindheit erlebt. Jn dieſen Jahren

der Kindheit des Meilenmaaſſes rechnete man
nach Tagereiſen. Da aber das, was ver—

ſchiedene Menſchen, nach ihren verſchiedenen
Kraften in einem Tage zu bereiſen im Stande
ſind, ſehr verſchieden iſt: ſo iſt aus dieſem ſö
wohl als auch aus andern Grunden die Unvoll—
kommenheit und Ungenauigkeit dieſes urſprung
lichen geographiſchen Maaſſes einleuchtend: und

es iſt folglich begreiflich, wie man, bey fort
ſchreitender Cultur, unter andern auch fur no
thig fand, auf genauere Meilenmaaſſe bedacht
zu ſeyn. Es entſtanden alſo die Stadien, und

nach ihnen alle die verſchiedenen anderen Meilen
maaſſe,
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maaſſe, wovon wir hier die merkwurdigſten. nun
bald kennen lernen wollen.

g. 15.
Grundmaaſſe des Meilenmaaſſes.

Zuvor aber wollen wir noch der ſogenannten

Grundmaaqſſe gedenken.
Da nemilich das Meilenmaaß ein ſo groſſes

Maaß iſt, ſelbſt dann noch groß, wenn es auch

nur ein egyptiſches Stadium (ſiehe die bildliche
Vorſtellung N. Z31.) iſt: ſo war es naturlich,
Tiaß man es zuſammenſetzte aus einer Menge von

Ckinheiten eines andern kleineren Maaſſes, z. B.
des Fußmaaſſes, des Ellenmaaſſes u. ſ. w. So
rechnet z. B. der Spauier, der Euglander, der
Edſchwede ſeine Meile nach einer Anzahl von Ein
heiten ſeines Ellenmaaſſes. Der Frauzoſe rech
nert die ſeinige nach Toiſen, und der Deutſche

nach rheinlandiſchem Fußmaagſſe. Der Romer
ſertzte ſein geographiſches Maaß zuſammen aus
1 ooo Schritten, (mille paſſus):, daher das la
teeiniſche Wort milliare, aus welchem, durth
zBerſtummelung deſſelben, der Deutſche ſein Wort
Meile, und der Franzoſe und Englander ihr mile

gieebildet haben.Alle dieſe kleinere Gattungen von Maaſſen,

1wvoraus die verſchiedenen Arten.des groſſen Mti
lenmaaſſes zuſcimmengeſetzt ſind, uennen wir
hier Grundmaaſſe des Meilenmaaſſes, weil
man ſie zum Grunde gelegt. hat,  um daruach

die
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die Groffen der Meilen veſtzuſetzen und zu be

ſtimmen.

Wiir wollen uns von denſelben hier vor der
Hand erſt das franzoſiſche und rheinlandiſche Fuß
maaß, wie auch den geographiſchen oder geome—
triſchen Schritt, nebſt den gegenſeitigen Ver—
haltniſſen dieſer Grundmaaſſe naher bekanyt ma
chen, und nach denſelben alsdann die Groſſen
aller Meilenmaaſſe beſtinimen und berechnen.

g. 16.
Sranzoſiſches Fußmaaß.

Hier (fiehe die bildliche Vorſtelluug) iſt alſo

zuvdrderſt in ſeiner naturlichen Groſſe der fran
zoſiſche Fuß oder Schuh in Frankreich ge—
nannt pied de Roi, (koniglicher Fuß), weil
man ihn allda auf Befehl des Konigs eingefuhrt
hat. Wir wollen unſerem Gedachtniſſe und un
ſexer Einhildungskraft dieſe naturliche Groſſe des
fraundſtfcheũ toniglichen Fuſſes recht lebhaft ein
zuptagen ſuchen, uin is hernach von der natur
lichen Groſſe einer jeden Meilenart, deren Groſſe
wir, nach ſolchen Fuſſen berechnen werden, einen

ungefahren Begriff machen zu können.

S. 17.
Anſtatt daß wir in: Deutſchland von unſern

rheinlandiſchen Fuſſen. zwolf auf eine Ruthe

Schulz El. Erl. B rech
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rn 18J rechnen, werden in Frankreich ſechs Pieds de
Roi auf eine Toiſe die mit der griechi—
ſchen ogyru, auf welche der Grieche ebenfalls
ſechs Fuß rechnete, (ſiehe ſ. 13.), uberein
tkommt gerechnet.

g. 16.
Die franzoſiſche Toiſe betragt alſo ſechs

franzoſiſche Fuſſe. Der Fuß wird ferner ein
getheilt in zwolf ponees, Zoll): der Zoll in
12 Linien. Aus dieſer Eintheilung ergeben ſich
folgende Verhaltniſſe:

Toiſe, Pieds, Pouces, Lignes.

1 6 72 3641 12 144J 12.
19.

Rheinlandiſches gußmaaß.

Das cheinlandiſche Fußmaaß, deſſen man
ſich faſt in ganz Deutſchland bedient, iſt, was

erſtlich ſeine Eintheilung betrifft, von dem
franzoſiſchen Fußmaaſſe in dieſem Puncte nur
darin unterſchieden, daß man hier wie ſchon
kurz zuvor iſt erwahnt worden zwolf Fuß
auf eine Ruthe rechnet, anſtatt daß nach dem
franzoſiſchen Fußmaaſſe 6 pieds auf eine Toiſe
gerechnet werden. Bey dem rheinlandiſchen Fuß

maaſſe
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maaſſe entſtehen demnach folgende Verhalt
niſſe

Ruthe, Zuſſe oder Zolle, Linien oder
Schuhe, Striche.

1 12 144 1728J 12 „144

I 124
g. 20.

Verhaltniß des rheinl. zum franz. Fuß
maaſſe.

Zwoeytens in Vuckſicht auf Groſſe iſt das
rheinlundiſche Fußmaaß kleiner als das fran
zoſiſche, indem von den frauzoſiſchen Linien, de
ren 144 einen franzoſiſchen Fuß ausmachen,
nur 13978 auf einen rheinlandiſchen Fuß

gehen.

g. 21.
Demnach ſtellt der Raum von a bis b Cſiehe

die Abbildung des franzdſiſchen Fuſſes auf der
bildlichen Vorſtellung) die naturliche Lange
des rheinlandiſchen Fuſſes vor: und es verhalt

ſich folglich der rheinl. Fuß zum franz. Fuſſe:
oder der rheinl. Zoll zum franz. Zolle: oder
die rheinl. Linie zur franz. Linie, wie 13913
zu 14490. Ferner die franzoſiſche Toiſe zur
rheinlandiſchen Ruthe, wie 7200 zu 13913.

B 2 g. 2a.
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Sg. 22.
Nach dieſem Verhaltniſſe betragt ferner Ein

frauzofiſchet Fuß nach rheinlandiſchem Maaß
 Suß zoll 575 Linien: laut folgenden
Regel de Tri-Satz.

13913 fr. F. 14400 rheinl. F. i fr.
1 Fuß13913

4 12 ü
t391325844

ll

12

J gi.5844

13913)7012815⁊  inien
oen695 t5 ü— n

2 563

22 22 2 247



Und umgekehrt betragt Ein rheinlandiſcher
Fuß nach franzoſiſchem Fußmaaſſe 11 Zoll 77

Linien.
1
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Oder nach Procenten gerechnet iſt
der franzoſiſche Fuß eirca 35 p. C. langer als
der rheinlandiſche: denn
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g. 24.
Jenem groſſen, und folglich beym Rechnen

unbequemen Verhaltniſſe konmt folgendes klei—

nere und bequemere

Nheinlandiſche Fuß: franz. Fuß 28:29

ſehr nahe, welches wir denmach hier annehmen
„wollen. Dem zu Folge betragen 29 rheinl. Ru

then 56 franz. Toiſen. Ferner iſt, nach dieſem
Verhaltniſſe, der franz. Fuß gerade 35 p. C.
langer als der rheinlandiſche.

Gg. 25.
Geographiſcher oder geometriſcher Schritt, und deſſen

Verhaltniß zum franz. und rheinl. Fuſi-
maaſſe.

Von den Grundmaaſſen des Meilenmaaſſes,
wvon denen wir zu ſprechen uns vorgenommen ha

ben, iſt itzt nur der geographiſche oder geometri
ſche Schritt noch ubrig, deſſen wir alſo hier uoch
kürzlich zut erwahnen haben.

Daß anch dieſe Art.von Maaß vom menſch
Hlichen Korper entlehnt ſey, hort man ſchon aus

deſſen Benennung. Auch ſieht man hier eben
falls leicht ein, daß das urſpruns. che naturliche

Maaß, nemlich ein eigentlicher Schritt,
welcher hernach das kunſtliche Maaß, von dem

wrir hier ſprechen, veranlaßt hat, ſehr unbeſtimmt

B 4 und
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und ungewiß ſeyn muß, weil ein Menſch ſtarker
ſchreitet, als der andere, auch ein und eben der—
ſelbe Schreitende ſich in ſeinen Schritten nicht im
mer gleich bleibt.

Ein Schritt in natura betragt, nach Maaß—
gabe des Schreitenden, 2 bis 25 Fuß m. o. w.
Dies iſt ein einfacher Schritt. Man verſteht
aber auch oft unter Schritt einen doppelten
Schritt, der alſo in natura q bis 5 Fuß m.
v. w. betragt. Jn dieſem letzten Sinne wird
bey dem kunſtlichen geometriſchen Schritte
das Wort Schritt genommen.

g. 26.
Solcher geometriſcher, oder geographiſcher

Schritte werden gerade 4990, quf eine geome
triſche oder geographiſche deutſche Meile gerech
net. Da wir nun auf eben ſo eine deutſche Meile
22848 fr. Fuß oder 388 Toiſen;und folg
Uich(dem vorhin zwiſchen dem rheinlandiſchen
und franzoſiſchen Fuſſe veſtgeſetzten Vethaltniſſe
28: 29 zu Folge) 23664.xheinlandiſche. Fuß
oder 1972 rheinlandiſche Ruthen
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hieraus zwiſchen dern
rheinlandiſchen. Fußmaaſſe

iſchen Schritte folgende Ver—

.2

zn ſichachetrechnen, .An ergeb

franzdſiſchen nd
und dem geometr

haltniſſe:

eegus franz. duß oder

 1972 rheinl. Ruthen
J

B g* e Ober

3608 Toiſen
23664 rheinl. Fuß oder

Schr.a0do geonn.
J J
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26 ö—Oder mit 4 gekleinert:

5712 franz. Fuß oder
952 Toiſen5916 rheinl. Fuß

455z rheinl. Ruthen
Und ſonach betragt Ein geometriſcher Schritt:

5 franzoſiſche Fuſſe oder
58 rheiulandiſche Fuſſe.

g. 27.Die! Grundmaaſſe des Meilenmaaſſes, von

denen wir bisher gehandelt haben, waren ſolche

Grundmaaſſe, aus denen Meilenmaaſſe zu
ſammengeſetzt werden, und deren alſo mehrere
in Einem Meilenmaaſſe enthalten ſind. Von der
aus der Geometrie entlehnten Eintheilung der
Creiſe der kunſtlichen Erdkugel in 360 Grade,
und dem daher entſtehenden Grundmaaſſe hoherer

1000 geom. Schr.

Art, welches zu Grunde gelegt wird, um die
Groſſe des Erdbodens darnach zu berechnen, und
in dem mehrere Meilenmaaſſe enthalten ſind

Von dieſem Grundmaaſſe weiter hinten.

g. 28.
Die verſchiedenen Arten des Meilenmaaſſes ſelbſt.

Hier wollen wir nun zuvorderſt die verſchie
denen einzelnen altern und neuern Meilenmaaſſe,

nach Anleitung unſerer bildlichen Vorſtellung,
nuher kennen lernen.

29.



g. 29. J

Sind verſchieden hauptſachlich in drey Stucken.

Die unter allen dieſen Meilenmaaſſen Statt
findende groſſe Verſchiedenheit, die ſchon beym
erſten Aublick dieſer bildlichen Vorſtellung
ſo ſichtbar und auffallend iſt, betrifft hauptſachlich

drey Puncte.

ſ. 30.
Einmal fur ſich ſelbſt iſt ein jedes ein

zelne Meilenmaaß verſchieden in Nuckſicht anf
die dreyfach verſchiedene Ausdrhnung, die bey
demſelben gedacht wird, je nachdem ein Langen
oder Flachen- oder korperliches Maaß unter dem—

ſelben verſtanden wird.
Denn, uach Maafzgabe der dreyfach ver—

ſchiedenen Ausdehnung geographiſcher Groſſen

a) entweder bloß nach der Lange, (zum
Exempel: bey Entfernungen der Oerter von ein—
ander, oder bey Angabe der kange oder der Breite

eines Landes)
dh) oder nach der Lange und Breite, (wel—

che Ausdehnung Statt findet bey dem Flachen
inhalt eines geographiſchen Gegenſtandes)

e) oder nach der Lange und Breite und
Dicke, (z. E. des korperlichen Jnhalts der Erd
kugel)

Jch ſage: nach Maaßgabe dieſer dreyfach
verſchiedenen Ausdehnung geographiſcher Groſ—
ſen, werden auch (ſiehe d. 3. 4.) in Ruckſicht

quf

J
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auf Ausdehnung drey verſchiedene Arten des Mei
lenmaaſſes erfodert, nemlich:

ein Langen-Meilenmaaß,
ein Flachen-Meilenmaaß und
ein korperliches Meilenmaaß.

Dieſe dreyfache Verſchiedenheit findet alſo
bey einem jeden einzelnen Meilenmaaſſe Statt,

da wir denn, in Ruckſicht anf Terminologie, fol
gendes zu merken haben:

Angenonimen, z. E. die Entfernung von A

bis B (ſiehe auf der bildlichen Vorſtellung unten

die Figuren) betruge eine Meile: ſo heißt alſo
das geographiſche Maaß, uach dem wir diefe
Entfernung beſtimmen, und welches hier ein
Langenmaaß iſt, ſchlechtweg eine Meile. Das
Flachen-Meilenmaaß hingegen, welches den
Jnhalt einer Flache C, deren Lange und Breite
AB gleich iſt, anzeigt, heißt eine Quadrat—
Meile: ſo wie ferner Cubic-Meile dasjenige
korperliche Meilenmaaß genannt wird, wel—
ches den korperlichen Jnhalt von D aus—
druckt.

Geſetzt alſo, AB betruge nicht eine Meile;

ſondern einen ruſſiſchen Werſt: ſo ware Cein
QuadratWerſt, und D ein CubicWerſt,
u. ſ. w.

Auf dieſe Art iſt alſo, wie geſagt, ein je
des einzelne Meilenmaaß fur ſich ſelbſt verr

ſchieden. ues g. zu.
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F. 31.

Von einander hingegen ſind die verſchiet
denen Meilenmaaſſe verſchieden

Theils in Ruckficht auf Benennung: denn
was wir Mbeile (mile, milliare) nennen, das
nennt der Chineſer Li, der Ruſſe Werſt, der
Perſer Paraſange, der Turke Berri, der Grie
che nannte es Secdcor u. ſ. w.

g. 32.
Theits ſind ſie ferner von einander ver

ſchieden in Ruckſicht auf ihre Groſſe. Die
durch dieſe letzte Art der Verſchiedenheit unter ih—

nen entſtehende verſchiedene Verhaltniſſe anſchau—

lich darzuſtellen und zu verſinnlichen, iſt der
Hauptzweck unſerer gegenwartigen, nach dem
verjungten Maaßſtab entworfenen, bildlichen
Vorttellung des Verhaltniſſes der vornehm
ſten altern und neuern Meilenmaaſſe.

g. 33.D Weerden einzeln abgehandelt.

Wit wollen itzt dieſe verſchiedene Meilen—
arten nach dem Alphabet einzeln hier abhan—
deln und die Groſſe einer jeden nach fran—
zoſiſchem und rheinlandiſchem Fußmaafß, wie auch

nach geographiſchen Schritten, berechnen; wo
bey

Die Meilen, die mit einem btzeichnet ſind,
ſind in die alte Geſchichte gehorige, die un—

bezeichneten hingegen neuere Meilen.
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bey wir zugleich die. ſchickliche Gelegenheit wahr
nehmen wollen, Anfangern einen vorlaufigen Be

griff von Munz- Maaß- und Gewicht-Redu—
ctionsberechnungen beyzubringen.

Arabiſche Meile
1008 Toiſes oder 1008 da s das iſt: 6048
Pieds. Dies betragt:

erſtlich nach rheinl. Fußmaaſſe 6264 Fuß
oder 522 Ruthen, nach folgender Reductions—
berechnung:

tu: J S ſ

2t 161 62

912 (4

2α 40

uotungg ers

aqo gng 929

Oder:
e) ſiehe H. 20 24.
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zweytens in geographſſche Schritte die 1oo8

Toiſen oder die 522 rheinl. Ruthen reducirt,
betragt die arabiſche Meile deren 105845: Laut

folgender Berechnung

32
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Drey von dieſen arabiſchen Meilen betragen

eine Mamuniſche Paraſange.

Boh
Auf der bildlichen Vorſtellung ſind alle die

behy dieſen Reductionen, vorfallenden Bruche in
Hunderttheilchen verwandelt worden. Der

Schulz El. Erl.  C Drauch
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Bohmiſche M
3545 Toiſes oder 21270 bieds.
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952 Tot.

Bruch  zum Exempel, betragt, (wenn er in
einen Bruch verwandelt wird, deſſen Nenner
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C2 Berroo iſt,) ohngefahr Ss Dies erfahrt man
durch folgenden kleinen Regel de Tri-Satz:

17:2 14 1.00
1417) 1489826

6 406
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Berrti
ſ. Turkiſche Meile.

Burgundiſche Meile

1500 Ruthen
Betragt nach franzoſiſchem Fußmaaſſe:

«S oſlo
suion ſ96sr aoqo spora 6α

a 18000 rheinl. Fuß oder

Nach
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Chineſiſche Meile oder Li
a 1800 chineſiſche Fuſſe.

oder:

Meile (Li) Faden Fuß
1 180 1800J  10OD

Das Grundmaaß des chineſiſchen Meilen
maaſſes iſt alſo ſo wie bey vielen andern Mei
len das Fußmaaß. (ſiehe F. 15.) Von die
ſem chineſiſchen Fußmaaſſe iſt der Fuß wovon

ebenerwahntermaaſſen 10 auf einen Faden und
1800 auf eine Li gerechnet werden 1 p. C.
kurzer als der franzoſiſche, das heißt: der chine-—
ſiſche verhalt ſich zum franzoſiſchen Fuß wie 100

zu 1or, oder 100 franz. Fuſſe 101 chi
neſiſche Fuſſe.

Ein ſolcher chineſiſcher Fuß bettagt folglich
nach franzofiſchem Fußmaaſſe 11 Pouces 9α
Lignes oder 1415 Lignes: und iſt demnach
gleich der Lange ac Cſiehe den Pied de Roi auf
der bildlichen Vorſtellung.)

rgr-



2xgr chin. ſuß I Pieds 1 chin. Fuß
5 500El 12

508) 6ooolti Pouces
508

920

508
412

12
824

a4i2 45o8) asaalozʒ Lignes

372
E

Nach dieſen hier angegebenen Verhaltniſſen
des chineſiſchen zum franzoſiſchen Fußmaaſſe, laßt
ſich nun berechnen, wie viel 1800 chineſiſche Fuſ—

ſe, oder.a go Faden, das iſt mit andern Worten:
wie viel die chineſiſche Li nach franzoſiſchem:
und dann wie viel ſie nach rheinlandiſchem Fuß
maaſſe; und endlich auch, wie viel ſie an geo
metriſchen Schritten betrage?

Wenn wir die letzte Frage nemlich: wie
viel die chineſiſche Li an geographiſchen Schritten

betrage? wzuerſt arithmetiſch aufloſen wollten:
ſo wurde bey dieſer Aufgabe zur Aufloſung der
ſelben die Kettenrechnung die ſchicklichſte Rech

C4 nungs
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nungsart ſeyu. Der hier entſtehende Kettenſatz
wurde folgendermaaſſen lauten:

geom. Schritte chineſiſche Li1 18oo chineſiſche Fuſſe
10153 coo franz. Fuſſe

28 229rheinl. Fuſſe
12 1rheinl. Ruthe

493 a1ooo georm. Schritte
31075 geom. Schritte.

g. 1.
Elementariſche Anweiſung 2ur Kettenrechnung.

Eine Parentheſe.
Wir haben oben 33.) verſproehen, die

ſchickliche Gelegenheit hier wahrzunehmen,
um Anfängern inder kaufmünniſehen Rechen-
kunſt einen deutlichen Begriſt von Münz-
Maaſs- und Gewiehtreduetions Bereehnungen
mitzutheilen. Mit Erfüllung. dieſes Verſpre-
echens haben wir bereits den Anfang gemachth

indem wir Anleitung gegeben haben, naehk
der Regel de Tri die verſehiadenen bisher arr
wähnten Grundmaaſſe des Meilenmaaſſes in
einander zu reduciren. Da aber zu Münz,
Maaſs- und Gewichtreduetionen, auſſer der
Regel de Tri, vorzüglien aueh die Kertten-
rechnung hünfig erfodert witd. ſa wollen wir
bey der gegenwürtigen Veranlaſſung den Pa-
den unſers hisheriten Vortrats ein wenig un

tern,
1



annnν 41terbreehen, und in einer Parentheſe eine kur-
ze elementariſehe Anweiſung zu dieſer höchit-
nützlichen, und beſonders einem Kaufmanne
unentbehrliehen Rechnungsart hier beyfügen;

um ſo viel mehr, da die meiſten bis itzt vor-
handenen Anweiſungen dieſer Art nichts we-
niger als elementariſeh ſind

d. II.
Der herrliehe Nutzen der Kettenreclnung.

oder wie ſie auch genannt wird der
KReeſiſchen Regel, beſteht darin, daſs ſie uns

bey weitläufigen und verwiekelten Rechnungs-
fragen zwey, drey, vier, fünt, ſechs und meh-
rere Regel de. Tri-Sütze erſpart, und durch
einen eipzigen. Kettenſat? die reſpeetiven Fra-

gen beantwortet:

K.iu.
Zur Aufiöſung der obigen Frage, 7. E.

wie diel geometriſene Sckritte geln auf eine chi-
ateſiſche Lie hätten wir, in Ermangelung der
Kettenreehnung., folgende drey Regel de Tri-
gutze nöthig gehabt:

Erſtlich nütten wir müſſen die 1800 chi-
neſiſehe in franzöſiſehe Fuſſe reduceiren, wie
ſolget:

3

C5 117Elementariſeh iſt der Vnterrieht, wenn er
Vom Leichten zum Schweren, vom Lin-

fachen zum Zuſammengeſetzten Stufen-
weiſe, ujnd mit weiſer Rückſieht aufdie
Fahigkeiten des reſpectiven Lehrlings fort-
ſchreitet.
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Hier-

metriſche Schritt und das franzöſiſche Fuſs-
maaſs gegen einander verhalten? Denn
ſonſt könnte man hier gleich durch folgen-
den zweyten Regel de Tri-Satz

5712 franz. Fuſs: tooo geom. Schritte
1771⁊ franz. Puſs

zur unmittelharen Beantwortung der obi-
gen Frage ſchreiten.
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Jiv.Vorzüglieh allo wie geſagt bey
Aufgaben von dieſer Art, wo durch Einen
Kettenſatz? mehrere Regel de Tri-Sätze er-

fpart werden, 2eigt ſieh der nützliche Gebrauch
der Kettenrechnung. Aber gleich den erſten
Anfang des Unterriehts in dieſer Rechnungs-
art mit ſolehen Aufgaben zu machen, iſt ſehr
unelementariſenh. Vſir wollen vielmehr den
Anfang hier machen mit ſolehen Aufgaben,
die auch dureh Einen leichten Regel de Tri-
Sata aufgelöſet werden können, wie 2. B. fol-

gende ſind:
N. 1. Wie viel koſten 40 ib à i6 Gro-

ſehen?

X. 2. Vie viel koſten 125 h à 35 Xer?
N. 3. Wie viel koſten 24 ĩb à 9 Groſchen

6 Pf.?
VN. 4. Wie viel koſten 3h 8Loth a 2 Rthlr.

8 Gr.?N. 5. Viie vĩel Reiehs Gulden betragen

z Rthlr.?
N. 6. Wie viel beträgt ein chineſiſeher Fa-

den naeh franzöſiſchem Fuſsmaaſſe?
N. 7 Wie viel pro Cent ſind in Berlin die

Ld'or beſſer als Couraut, wenn 1 Ld'or,
das iſt: 5 Rthlr. Ld'or 5 Rthle. 6 Gr.
in Courant gilt?

z. V.
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K.v.
Eine jede arithmetiſehe Aufgabe beſteht

aus einer nach gewiſſen Angaben zu beant-
wortenden Frage. Sie enthält alſo jedesmal

zweyerley*): die rage ſelbſt. und die zum Be-
huf ihrer Beantwortung erfoderlichen Angaben

oder Data.
So iſt zum Exempel bey N. J.

Ervſtlich: Wie viel koſten 40ih? die arith-
metiſeh zu beantwortende PFruge.

Zieytenr: Die Beſtimmung des breiſes
cines einzelnen Pfundes à 16 Groſehen, wor-
nach der Preis von 40 ſh berechnet werden
ſoll, iſt die Angabe u. ſ. w.

dJ. VI.
Nach dieſem veſtgeſetzten Unterſchied

zwiſehen Frage und Angabe, laſst uns nun
ſehen, wie die Regel de Tri und die Ketten-
rechnung verſehiedentlieh verfahren, um nach
Anleitung der Letztern die Erſtere zu beant-
worten, und wie ſie auf dieſen zween ver-
ſchiedenen Wegen doch endlièh zu Einem Ziele
gelangen.

J. vn.
Die Regel de Tri beginnt, bey Formi-

rung des Satzer, mit der Angabe, indem ſie
z. E.

9) Wenn anders nicht eins davon, (nemlich
die Dara), als ſehon bekannt voraus ge-
ſetzt werden.



7. E. bey V. J. in den erſten beyden der drey
Glieder, woraus ein jeder Regel de Tri- Satz

bexkanntermaſſen beſteht; den Preis Eines
Pfundes folgendermaaſſen vorträgt:

1 ſt 16 Groſehen.
Hierauf formirt ſie alsdann den Schluſst:

alſo koſten 40 ih 26 Rthlr. 16 Gr. Die erſte
Kãlfte dieſes Scluſſes trägt ſie in dem dritten
Gliede des Regel de Tri- Satzes vor, ſo daſs
alſo nun der vollſtändige Satz alſo lautet:

1 t 16 Gr ao it.
 etVod hieraut beſtelt.. naeh formirten Sa.

tze, in Ergänzung des Sekluſſes dureh die an-
dere Hälfte deſſelben, die eigentliche Aus-
rechnung ſelbſt, die ich, ohne alle weitere
Erläuterung, nur hier herzuſetzen brauche,
weil ieh die Wiſſenſchaft von der Art und
Weiſe, wie ſie nach den Regeln der Regel
de Triĩ geſchieht, bey einem jeden Leſer hier

Voraus ſetzen kann.

1K 16 Gr. ao i

1213
414

20 Rthlr..

6 16 Gr.
26 Kthlr. 16 Gr.

z. vnt.
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d. VII.
Anſtatt daſs die Regel de Tri eine Art

von Sehluſs formirt, der bey dem bisherigen
Exempel vollſtändig alſo lantet:

Ein Pfund toſtet i6 Groſchen: alſo koſten ao ih

26 Rihlr. i6 Gr.
Anſtatt deſſen drückt ſieh die Kettenrech-

nung bey Formirung des Satzes folgendermaſ-
ſen aus:

liie viel koſten 4o k, wenni flhio Gr. koſtet?

Sie die Kettenrechnung füngt alſo
mit der Frage an, und lüſst auf dieſelbe die

Angube oder je nachdem die Aufgabe
iſt die verſchiedenen Angaben folgei.

Die Form, in der dies geſehiekt, iſt fol-
gende:

z. R.
Anſtatt der drey Glieder, die bey jedem

Regel de Tri-Satze Statt ſindon, beſteht ein
jeder Kettenſatz? aus 2ueen Colonnen.

K. X.
Den Anfang zur Formirnng dieſer beyden

Colonnen macht jedesmal die Frage, die bey
dem bisherigen Exempel folgendermaſſen lau-
tet, und  bey Berechnung dieſes Exempels
dureh die Kettenreehnung folgenden erſten
Kettenſatz veranlaſet:

2 Rthlr. ao i.
Jxi.



J. XJ.
Die Angabe oder die Angaben werden

hierauf „bey kortſetzung, des Kettenſatzes,

naeh folgenden zween Hauptregeln vorge-
tragen:

z.xu.
Erſtlich: Bey einem jeden nuehſtfolgenden

Satze muſi bei dem (in der erſten Colonne zu
ſteken kominenden) erſten Gliede deſſelben alle-
mul diejenige Benennung Statt finden, die in dem
zweyten Gliede des nuckſtvorkergehenden Satæei
Statt fund.

Hier alſo, wo bey dem bis itzt vorhande-
nen erſten Satze, im zweyten Gliede deſſelben,
die Benennung. Pfund vorkðömmt, muſs der In-
haſt des näehſtfolgenden Satzes ſo eingerieh-

tet und beſchaffen ſeyn, daſs in dem erſten
Gliede deſſelben die Benennung Pfund wieder
Statt ſiinde. Vje würtde alſo dieſes hier wol
zu erreichen ſeyn: und was können wit
aus unſerer vorliegenden Aufgabe fur einen
Satz herleiten, der, mit Beobachtung der
hier vorgetragenen Regel, als der 2weyte
Satz unſeres zu formirenden Kettenſatzes hier
beygefügt werden könnte? Antwort, der
Satz: Ein Pfund toſtet is Groſchen! Mit die-

Schuiz El. rlili. D ſem
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ſem wird alſo unſer Kettenſatz folgendermaaſ-
ſen fortgeſetzt:

Rthlr. 40 ſh
1 t 16 Gr.

Hiebey wollen wir zugleich eine Neben-
regel bemerken, deren Beobachtung zwar
kein Geſetz iſt, aber doch unnöthige Sehrei-
bereyen, und daraus bey einer Berechnung
naeh der Kette leicht entſteheude Verwirrung

verhütet, die Regel nemlieh: daſs, (auſſer
beym erſten Satze), hbey allen übrigen Sätzen
iĩn der erſten Colonne die Benennungen nieht
hinzugefügt zu werden brauchen, weil es ſieh,
nach geſchehener Beobaehtung der hier vor-
getragenen Hauptregel, ſchon von ſelbſt ver-
ſteht, daſs eine jede in dieſen Gliedern der
erſten Colonne vorkommende Zahl diejenige
Sache bedeutet, die in dem zweyten Gliede des
xeſpeetiven vorhergenden Satzes Statt ſindet.

G. xil.
Zueytens. Mit keitenmũſiger Formiruug

neuer Sätæe natk der im vorigen Paragraple
vorgetragenen Regel*) wird ſo lange fortge-

fuh-
H Rben darum, weil die naeh. dieſer Regel

formirten Satze in ihren zweyten und er-
ſten Gliedern; wie die Glieder einer Ketteuſaimmenhãngen, wird berhaupt die Rech-

nungsart, von der hier die Rede iſt, die
Ketienrechnung genannt. Iuil



5 51fukren, bit endliek ein Satæ erſeheint, deſſon
zueytes Glied eben dieſelbe Benennung enthiilt,

die in dem erſten Gliede des erſten Satzes
Statt fand.

Wir wollen dieſe Regel gleieh auf unſere
vorliegende Aufgabe anzuwenden ſuchen!

Von den beyden bis itzt vorhandenen Si.
tzen enthält das zweyte Glied des zweyten
Satzes die Benennung Groſchen. Dies. iſt
noeh nĩeht die Benennung Rthir., die wir im

erſten Gliede des erſten Satzes erblicken,
und zu der wir, der hier ſo eben vorgetra-
genen Regel zu Folge, wieder zurückkom-

mmen ſollen.

Wir müſſen alſo noch mehrere Sätre,
oder vielmehr: wir brauchen hier bey ge-
genwärtiger Aufgabe zu dieſem Behuf nur
noeh Einen Satz zu formiren, um wieder
dakin zu gelangen, wo wir hergekommen

Waren. J

Vſelehes würde nun alſo wol in gegen-
würtigem Fall, dieſer Eine nur noch übrige Satz

ſeyn: in deſſen erſtem Gliede die Benennung
Groſohen, und im zweyten die Benennung
Rtnir. Statt fünde? Ein jeder ſieht leieht
ein, daſs es kein anderer als folgender ſeyn
kann: 24 Groſcken betragen Einen Rthlr.

D 2. UVnd



52 nnnn
Und ſo würde alſo nun der durch die

Aufgabe:

War ftoſten 4o Pfund, wenn Ein Efund
ö Gr. koſtet?

J

veranlaſste Kettenſat? vollſtändig alſo lauten:

?Rthlr. ao it
1 16 Gr.

24 1 Rttlr.
ſ. xiv.

In dieſer bisher beſehriebenen Formirung
des Satzes beſteht bey der Kettenreehnung die
eigentliehe Wiſſenſehaft. Alles, was nach ge-

ſchehener Formirung deſſelben bey der Aus-
rechnung ſelbſt nun geſtehielit, das verſtent
ein jeder; der nur die Species in benannten
und unbenannten Zahlen und die Bruehrech-

nung kennt, ſehon ohne weitere Erläuterung
von ſelbſt: 2zu verrichten. Wir weollen alſo,
(ehe wir alles dies Vebrige nicht ſowohl ahs-
führlich erläutern, als vielmehr nur kürzlieh
anzeigen) zuvor noch etwas bey der Lehre
von Formirung des Sataes verweilen, und uns
die hĩer bereits vorgetragene Theorie derſelben
dureh praktiſehe Anwendung auf die übrigen

IV. vorgetragenen Aufgaben, noch recht
bekannt und geliuſig machen.

Zu-
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Zuerſt alſo. N. 2! Dieſe Aufgabe ver-
anlaſst folgenden Kettenſatz.

fl. 125 b
1 zg Xxer.

60 1 hſl.
Bey N. 3. müſſen wir 2zuvor gelegentlich

noeh die zur Theorie der Formirung des Ket-
tenſatzes gehörige Anmerkung machen: daſs
in keinem Gliede eines RKettenſatzes melir-
namige Gröſſen vorkommen dürfen: ſondern
daſs eine ſolehe mehrnamige Gròſſe, wenn ſie,
(wie dies hier der Eall mit den 9 Groſechen
6 Pfennigen iſt,) in der Aufgabe vorkömmt,
zuvor, duren Verwandelung der kleinern Be-
nennung in einen Brueh der gröſſern Benen-
nung, in eine einnamige Gröſſe verwandelt
warden muſs, ehe ſie ein Mitglied der Kette
werden kann.

Wit verwandeln dem 2zu Folge hier die
9 Groſehen 6 Pfennige zuvor in ꝗg Groſehen;
und nun lautet dor Kettenſatr wie folget:

Rthle. 24 ih
1 98 Gr.

24 1 Rithlr.
Bey V. 4. erblicken wir zwo mehrnamige

Gröſſen, mit welehen beyden alſo bey For-
mirung des Kettenſatzes die eben angegeigte
Regel zu beobaehiten iſt. Dieſe Aufgabe ver-

D 3 anlaſst
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anlaſst übrigens wie wir ſehen, nieht mehr
als bloſs zwey einzelne Sätze, nenilich:

Rthlr. 35 k
1 22 Rthlr.

Bey der Münzreduetionsfrage N. 5. ſind die
beyden Data: i Rthlr. hat 24 und ein Reichs-
gulden 16 Groſehen, als bekannt vorausge-
ſetzt worden. Hier der Kettenſatz!

Rfl. 8 Rthlr.
1 24 Gr.16 1 Rll.

Auch bey N. 6. ſind die nöthigen Data
hier als bekannt vorausgeſetzt, weil ſie im Vo-
rigen (ſiehe 33. den Artikel Chineffſene Meile)

vorgekommen ſind.

7 Toiſen 1PFaden
1 cvco clireſiſehe Fuſe

10o13 too franz. Fuſs

6 Moiſe.Bey VN. 7. müſſen wir zuvor für den An-
fäünger folgende Anmerkungen vorausſehieken:

Wenn man den Ld'or netto zu s Rthir.
rechnet: ſo nennt man dieſe, in natura nicht
wirklich exiſtirende Rthlr. Reiehsthaler-

Lquis-
Oder wenigſtens exiſtiren ſie nur beym

Conventionsgelde, und auch hey dieſem
nur an ſolchen Oertern, wo die La'or kei-
nen Veränderungen des Courſes unter-

Wore



Louisd'or: zum Unterſchiede von dem wirk-
lieh geprägten Courant, wovon 2. B. in Ber-
lin auſſer 5 Rthlern überdem noch 6, 7 bis 8
Groſehen gehören, um den Werth eines Lonis-
d'ors, das heiſst mit andern Worten: um den
Werth von 5 Rthlr. Ld'or voll zu machen.,
Dieſer UVoterſehied zwiſchen Reichsthatern
und Reiehsthalern, &e. (Z. E. 2wiſchen
Rthlr. Ld'or und Rthlr. Courant: ferner in
Hamburg und andern Orten zwiſehen Rthlr.
oder m Be und Rthir. oder m. Cour.)
dieſer Vnterſehied, ſage ieh, iſts, was man
unter den verſehiedenen Valuten verſteht.
Die blos in der Einbildungskraft exiſtirenden
5 Rthlr. Louisd'or z?. E., die man auf den Spe-
cies Ld'or rechnet, ſind Louisd'or-Valuta:
hingegen die 5 Rthlr. und 6, 7, oder 8 Gr.,
die man in Berlin beym Geldhandel für den
Louisd'or zahit, ſind Courant- Valuta.

Nun iſt die gewöhnliehſte kaufmännifehe
Art, unter andern das Verhältniſs ſoleher Va-
laten gegen einander zu beſtimmen, das Pro-
cent- Verhultniſß, dureh welches allemal be-
ſtimmt wird, wie viel von der einen. Sache
auf hundert von der andern gehen. Wenn alſo

D 4 Zz. E.worfen ſind: Denn in EHandelsplätzen, E.

in Leiprig. gewinnt gewöhnlich die Louis-
d'or Valuta aueh gegen Conventionsgeld

ein ſteigendes und fallendes Agio, von
bis 1 pro Ceut.
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t. E. in der Aufgabe N. 7. die Frage iſt nach

dem Procent Verhältniſs zwiſehen Berliner
Louisd'or- und Courant Valuta, ſo heiſst

dieſe Frage mit andern Worten ſo viel als:
Vie viel Rtklr. Cour. betragen io Rtkir. Lior.
(oder 20 Stück Louisd'or) und mit die-

ſer

x) Wir wollen bey dieſer Gelegenheit zu
gleich noch folgende Terminologien hier
anführen:

Bey Münzen und Valuten ſagt man von
derjenigen, deren noch einige über hun-
dert auf hundert von einer andern gehen:
ſie ſey ſo und ſo viel Procent ſchlechter
als die audere; ſo wie hingegen von die-
ſer andern geſagt wird: ſie ſey ſo und ſo
viel Procent beſſer.

Bey Beſtimmung hinsegen des Verhalt-
niſſes der Maaſſe naeh Rrocenten bedient
man ſick (anſtatt beſſer und ſchlechter) der
Ausdrlicke lãnger und kürzer. oder gröſſer

unid Akleiner. Wenni z. Er Cſaut: 33.) 100
frauz. Fuſſe toi eohineſiſche Fuſſe betra-
gen: ſo iſt der franz. Fuſs i p. C. lũuger.
als der chineſiſche, und falglich letzterer
um ſo viel kürzer als erſterer. Ferner
heiſst es bey Vergleiehung des Ber-
liner und Danziger Scheffels: erſterer iſt
circa 65 p. C. kleiner als letrterer, und
folglich letzterer um ſo viel gräſſer, weil

nemlich too Dan2. Seheffebeirea io6 Berl.
Fcheffel ausmachen.Bey Vergleichung der Gewichte end-
lieh ſagt man ſchwerer und leichter. Z. E.

 loo



ſer Frage machen wir nun bey N. 7. den An-
fang des folgenden dadureh veranlaſsten Ret-

tenſatzes, weleher wieder nur aus 2 einzel-
nen Sätzen beſteht.

Rthlr. Preuſſ. Cour. 100 Rthlr. Ld'or

5  kthlr. Cour.
xv.

Aufgaben von der Art, wie dieſe beyden
letzteren, N. 6. und N. 7. das iſt: ſol-
che Münz. Maals- und Gewiehtreduetionen
und Waaren- Calenlationen, bey denen Pro-
cent- Verhãitniſſo. und andere Laufmunniſehe
Gelehrſamkeiten vorkommen, und die ge—
wöhnlieh aueh ſo beſehaffen ſind, daſs zu ih-

rer Auflöſung mehrere Regel de Tri-Sätze er-
forderlich ſingd ſolehe Aufgaben, ſage ich,
ſind das Schwerere und Zuſammengeſetztere,
zu welehem man, den Regeln der Elementar-
methode gemuſs, (ſiehe d. J. unten die Note)
beym  Vnterrickt. in der Kettenrechnung erſt

dann fortſehüeiten muſs, wenn man, ſo wie
hier geſchehen ilt, zuvor erſt mit dem Leieh-
teren und Einfacheren den Anfang gemaeht
hat.

D5 .xvi.too Hamburger Pfunde betragen ohnge-
faähr roz Berliner Pfunde: foilglich iſt das
NHamburger Pfund. 3 p. C. ſtbmerer, das

Berliner bfund hingegen 31 p. C. leicluer
als das Hamburger.



Solcher Aufgaben wollen wir hier nur
noeh eĩnige wenige hinzufügen, und wegen
der fernern praktiſechen Vebung den Lehrling
auf die vielen vorhandenen ausfükrlichen, ob-
gleich nicht elementariſchen Anweiſungen zur
Kettenrechnung verweiſen, die dem Anfünger
durch die gegenwärtige kurze, aber elemen-
tariſehe Anweiſung nunmehr brauehbar ge-
macht worden ſind.

K xvn.
Geſetzt alſo, in Berlin hätte jemand

12 Stüek von einer gewiſſen Wanre jedes zu
3 ſtJ; La'or behandelt, unch er wollte vun
ſeine Schuld nieht mit Louisd'oren in naturdâ,
ſondern in Courant bezahlen: ſo fragte ſieh,
wie viel er in Courant dieſes zu 4J b. C.
ſehlechter gerechnet zu zahlen hätte?

—eeee0—
Wias nunebey der Kettenrechnung wel.-

che zur Auflöſung der gegenwärtigen Frage
die ſchiekliekſte iſt zuerſt den Kettenſate
betrifft: ſo würde derſelbe. folgendermaaſſen
Jauten:
Rthir. Preuſſ. Coür. 12 Stuck

.1 311or1 5 Rihlr. Ld'ortoo 1044 R. Fr. Cour.

J.XvI.
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SgG. XvVIl.
VUnd nun wollen wir zweytens bey Gele-

genheit der gegenwärtigen Aufgabe, aueh die
Anweiſung zur fernern Berechnung des for-
mirten Kettenſatzes, die wir bis itzt noch
ſehuldig geblieben ſind, nachholen“).

ſ. xIXx.
Das Erſte, was, nach geſehehener Formiĩ-

rung des Rettenſatzes, zu. thun iſt, iſt die Fort-
ſehatfung der otwa vorhandenen Brüche. Bey
gegenwurtigem Lettenſatze iſt z. E. der Bruch
104 vorhanden. Dieſer vermiſclte Brueh
beträgt, (in einen reinen Brueh verwandelt),
222., Der Zuhler eines ſolehen aus einem
2

vermiſehten in einen reinen Brueh verwan-
delten Bruchs kömmt beym Kettenſatz allemal
auf derjenigen Colonne zu ſtehen, wo der
vermiſehte Brueh, aus dem er entſtand, be-

ſind.
S Nach dieſer Anweiſung kann dann der An-

fänger. yerſuchen, fur ſieh ſelbſt, die ohen
vor  det Hand ſehon formirten 7 Retten-
ſätre weiter zu berechnen: von denen
wir hier, ohne uns mit Berechnung der-
ſelben weiter aufzuhalten, bloſs das Facit

a2Jnreigen:N. 1. 26 Rthlr. 16 Gr.
N. 2. 72 ſl. 55 Xer.
N. 3. 9 Rthlr. 12 Gr.
N. 4. 7 Rthlr. 14 Gr. J

N.5. 12 ſ.N. 6. 1 Toiſe 3 Pieds to Ponces 2842 L.

N. 7. 5 pro Cent.

22.

 202



ſindlich war. Der VNenner hingegen findet
auf der entgegengeſetzten Colonne ſeinen Platz.

Der vermiſehte Brueh ſelbſt wird ausgeſtrichen.
Nach dieſen geſehehenen Operationen er-

ſeheint nun unſer gegenwärtiger Kettenſat?
in folgender Geſtalt:

Rthlr. Pr. Cour. 12 Stück
1 3 Ld'or1 5 Kthlr. Ld'or

10o0 Rthlr. Cour: 209

.xx.Nach geſehehener Vegſehaffung der Brü-

ehe ſieht man zu, welehe Zahlen der beyden
Colonnen ſieh gegen einander kleinern laſſen.
Hier laſst ſieh· lileinern 5 zogeti aoo 2 ge-
gen 12 und dann noch 6 gegen 20. fruier iſt

.30

—2

unſer Rettonſatz naeh dieſer geſehekenen Klei-

nerung: 2  —n  ell?Rihlr.Pr. Cour. æstüek G. 3

1. 3Lofor1 535thlr. Lal or
ro. 2s. 7g6  Rthlr. Pr. Cour. 209

2

I

S

au.
Wenn ſiech enülich niehts mehr Kkleinern

leſst, werden auf jeder Colonne, die auf der-

ſelben
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ſelben ührig gebliebenen Zahlen mit einander
multiplicirt: und hierauf das Produet der lin-
ken Colonne zum Diuiſor, hingegen das Pro-
duet der rechten zum Dividendus gemacht.
Nach geſchehener Diuiſion iſt die Rechnung
vollendet. Hier iſt nun unſer Kettenſatz in
dieſer ſeiner vollendeten Geſtalt!
⁊Rthlr. Pr. Cour. 12Stuck 6. 3

1 3 Ld'or1 ZRthlr. Ld'or
1o. a. x a Rthlr. Cour. 209

L

2

10) 18ScCifrgs Rthir.
2 4

10) t— Gr.

1. 2 410) 4c8 lareſpt. Pr. Cour.

9. XXII.Eine andere nach der Kettenreehnung auf-
zulöſende Autgabe dieſer Art wäre folgende:

In Leipzig wo wir die Ld'or zu p. C.
beſſer rechnen wollen als Courant be—
handelt jemand 150 i einer gewiſſen Waare
zu 13Gr. 9 Pf. Cour. für das Pfund. Er will
ſeine Sehuld in Louisd'oren (Species) zahlen.
Es frägt ſicn, Wie viel hat. er zu zahlen?

Auf-



7 Stück Ld'ors I3 b 25
1 13 Gr. Cour. 55

2. z2. 2? 1 Rthlr. ditö
1

J

201. ö æpRthir. Ld'or 25. 8

5 cstück Ld'or2

402) 6875h17 Ld'ort
402

2855
2814

4t
5

402) 205 Rthlr.
.24
820

410
402) 492012 Gr.

402

12

402) 1152248 et.
g.xxiu.
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4. XxXIII. wntlluc
Dritte Aufgabe: Wie viel betragen 120 lift

à 13 Gr. ganze Zahlung, nach Abzug eines Iſt
ree

JI

ul

Rabatts à 8 P. C. unn.
Rabatt/nennt man beym Waarenhandel den-jenigen Theil der eigentlich zu leiſtenden n

tngangen Zablung, der dem Käufer erlaſſen
wird: und der ehenfalls gewöhnlich nach in

h

der ganzen Zablung, zu zahlen übrig bleibt, j
Procenten beſtimmt wird. Dasjenige
nun, was, nach Abrug des Rabatts von

nennt man in der Rabattrechnung die ton. ann

Iitante Zablung.
J

So wie nun E. bey Vergleichung ver-
ſehiedener Valuten unter dem Ausdruck:
Die Valuta A iſt  p. C. beſſer als dit Va-
luta B, ſo viel zu verſtehen iſt, als: 100
A  108 B: aoder tos B i100o A: So
bedeutet in der Rahattrechnung, bey Be-
ſtimmung des Verhaltniſſes der beyden
Arten von Zahlungen, der Aukdruek 8p. C.
Rabatt ſoviel als: Auſtatt ior Rthlr. ganet
Zablung, Iind itæe, naeh Abaug des Rabatte,
nur zu zublen. ioo Rehlrs (Wenn nemlich
vom Rabũtt auf bundert die Rede iſt.)

S—

5 Auf- S



Aufloſung.
Rthlr. Cont. Zahl.  z6

1 13 Gr. ganze Zahlung
24 12Rthlr. dito

108 16o Rihlr. Cont. Zahl.
108) 65 9(olbo Rthlr.

(2

2 4

*29l4 Gr.
(48

12

64 —J

5 7(615 Pt. Cont. Zahlung

(3

ſ. xxIV.
Vierte Aufgube: In Hamhurg wo wir
die Baneo-Valuta zu 20 p. C. beſſer rechnen
wqllen als Courant- Valuta ſind Contant
in Courant zu bezahlen 250 ih à 10 ſal. Be
mit 45 p. C. Rabatt.



65

Aufloſung.
mCCour. Cont. Zahl. —2g6 125

t— S5. 19 Bl. Bog. Zahl.

2. r 1 m dito ditorgα 15. ræg my Cour. g. Z.
217. z14ναν α m Cour. C.Z.
3

3

157) 28125l1790
157

456ls Pf. Cour. C.Z.

 e eeSchulz El. Erl. E Hie



Hieher dasiſt: zu den durch die Ketten—
rechnung aufzuloſenden Fragen gehort nun
auch die Frage, die zu der nunmehr geendigten
Parentheſe Anlaß gab, und zu der wir itzt wie
der zuruckkehren, um damit den auf eine Zeitlang
abgebrochenen Faden des 33ſten F. wieder an
zuknupfen.

Es war nemlich dort die Frage, zu wiſſen:

wie viel eine Chineſiſche Meile an geome
triſchen Schritten betrage?

Den Kettenſatz haben wit bereits oben for

mirt: wir' wollen alſo hier nur noch den Satz
in ſeiner vollendeten Geſtalt beyfugen, und daun
zu den ubrigen Meilenarten fortſchreiten: wo wir
zu noch mehrern praktiſchen Uebungen in der Ket—

tenrechnung Gelegenheit finden werden.

geom. Schritte tſchineſiſche Li
1 1896chin. Fuß 499. 150

2127. 898. r  franz. Fuß 25

7. a8 agrtheinl. Fuß
3. 2 trrheinl. Ruthe

493 1966 geom. Schritte 250
5

438277) 135937 50013 10αα
1314831  geom. Schritte

445440

Bser71630
Du



Damniſche Meile
à 1200o0 daniſche Ellen oder

24000 daniſche Fuſſe
Dieſer daniſche Fuß, wovon zwey auf eine

daniſche Elle gerechnet werden, wird von einigen

140*, von andern 140S, von noch andern
fur r385 franzoſiſche Linien angegeben. Nach
Kruſens Brricht hingegen, ſoll der daniſche Fuß
dem rheinlandiſchen odllig gleich ſeyn. Dieſem
ſo zuverlaßigen Gewahrsmaune wollen wir alſo

auch hier folgen, und demnach die daniſche Meile
auch zu 24000 gheinlandiſchen Fuſſen oder zu
2000 Ruthen annehmen. Dieſe betragen nach
franzoſiſchem Fußmaaſſe

29 rheinl. Fuß 2 8 Fieds 24000 rheinl. J.
2 4060

ee S 67

J I 2 Oo. o. o
56

29) 67 2  9123172 bieds
98951(2 loder 38625 T.

 Ac ul. A

Ci
Oder nach der Kette

Toiſen 2 49.9 8 theinl. Fuß 400

29 28 Pieds
sſ 1Toiſe.29) rraæ α 3öα Toiſeu.

95856(2
Al

1

E 2 An
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An geographiſchen Schritten betragt die da—

niſche Me

S—

*5
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Deutſche Meile.

1) Alte deutſche Meile (ſiehe unten Ger
maniſche Meile.

2) Neue deutſche Meile: Betrug ur—
ſprunglich zwo germaniſche Meilen oder Ra
ſten. Gegenwartig ſind die Meilen in Deutſch

land ſehr verſchieden. Wenn indeß, ohne Ruck—
ſicht auf dieſe in der Praxis Statt findende groſſe
Verſchiedenheit, von einer deutſchen Meile im
Allgemeinen die Rede! iſt: ſo wird darunter
verſtanden theils eine

Kleine Deutſche Meile

a 20000 rheinl. Fuß

Welche alſo erſtlich nach franzbſiſchem Fuß

maaſſe

29rheinl. Fuf 28 Pieds 20000 cheinl. J.
2o0000

25) Jcααο
27931

93

193 10J 9piẽds oder
321845 Toiſes

E3 hßer



Ferner zweytens an geographiſchen Schrit
ten

2 geogr. Schritte 2969 rheinl. Fuß z300o0

 3. 12 1rheinl. Ruthe
493 Jooo geogr. Schritte

1479) 50oooobo33 8o
4437 geogr. Schr.

5630

S—
11930
11832

980

betragt: theils wird feruer unter deutſche Mei
le verſtanden eine

Gemeine Deutſche Meile

oder fogenannte
Geographiſche Meile

à 40oo geographiſche Schritte.

Wie viel, (unach unſetu zwiſchen dem fran
zoſiſchen Fußmaaß, den gkographiſchen Schrit
ten und dem rheinlandiſchen Fußmaaß angenom
menen Verhaltniſſen) die zu 4000 geographiſche
Schritte gerechnete geographiſche deutſche Meile
an franzoſiſchen Toiſen und Pieds, wie auch an

2 rhein
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rheinlandiſchen Ruthen und Fuſſen betrage? er

fahren wir durch folgende beyde Regel de Tri—
Satze
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*Eggyptiſche Meilenarten.

Egyptiſcher Schonus (cxonos) oder
funiculus.

aà 60 Egyptiſche Stadien.
ſiehe Schonus.

Egyptiſches Stadium.
ſiehe Stadium.

Engliſche Meilen.
Die engliſche Elle, (Varch) als das Grund

maaß (ſ. 15.) der engliſchen Meile, betragt
3 Feet. (engliſche Fuſſe). Dieſer engliſche
Fuß, welcher in England folgendermaaſſen ein
getheilt wird:

Foot Inches Parts
1 12 961 8

Oder:
Foot  Inehes Lines Parte

1 12 120 1200
1 ault 100J 10

betragt nach franzſ. Fußmaaſſe eiren 1352
Linien, und es ſtellt folglich ad (ſiehe auf der
bildlichen Vorſtellung die Abbildung des Pied
de Roi) ſeine naturliche Launge vor.

Er iſt demnach eben ſo wie der rheinlan
diſche Fuß ab, und eben ſo wie der chineſiſche

Fuß



Fuß ac kurzer als der franzoſiſche, und zwar
iſt er, laut folgender Berechnung:

13 52 Pieds 144 Feet 10o bieds

3245 2400 24
57600. 2400

288
z4560olic6Gꝗ bieds

3245
Ú

21100
19470

c 1630nach dem Procentverhaltniſſe eirea 65 p. C. kur
zer, oder der franzoſiſche um ſo viel langer,

(ſiehe ſ. XIV.
Nach dieſer vorausgeſchickten Berechnung

des Grundmaaſſes der engliſchen Meilen, wen
den wir uns nun zu den engliſchen Meilen ſelbſt.
Es ſind ihrer folgende drey:

Die eigentliche Engliſche Meile,

deren man ſich zum Maaſſe der Gebaude und
Landſtraſſen bedient, und die gerechnet wird zu

Mile Furlongs VYards peet

1 8 1760 52801 220  660
1 3Wie viel nun, (nach dem kurz zuvor ange—

gebenen Verhaltniß des frauzoſiſchen zum engli

E5 ſchen
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ſchen Fußmaaſſe) dieſe engliſche Meile an fran
zoſiſchen Fuſſen und Toiſen: ferner an rhein
landiſchen Fuſſen und Ruthen: und endlich
an geometriſchen Schritten betrage? das er—
fahren wir durch folgende Reductionen, bey de
nen wir mit der Neduction der 5280 Feet in
geographiſche Schritte, vermittelſt eines Ketten
ſatzes, den Anfang machen wollen.

a.

2 gtogr. Schritte t eugl. Meile
1 5289 Feet 1766. 220

71. 2æg. 1gα doo Pbieds
2

357. 2836. 312 1ooo geogr. Schritte
2

25347) 220000oool67 α geogr.
202776 Schritte.

172240
152082

201580
177429

24151
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b.

Feet 10o bieds 5280 Feet
2

2o0oo

5280 43) ros6oooiays7 pieds oder
s52 826f Toiſes.



C.

28 Pieds 29 rheinl. Fuß 49575 Pieds

tist thl. Ruthen.

ſ boö
5134455 rhl. Fuß oder

427

dj

2485
497) 25 5 200



Die gewohnliche Londner Meile.
à zoo0 Feet oder 16665 Varuds.

Dieſe zooo Feet betragen:

rα Feet ao) Pieds sooo Feet
2 1oooo

213 doooo
z13) 10ooooolas69q]  Pieds oder

52  278233 Toilets.
1480

1278
z3020

1917

aozo—21787.——1

uuul
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Die engliſche Seemeile und League.
ſiehe Seemeile.

Farſang oder Ferſenk.
ſiehe Paraſange.

Franzoſiſche Meilen.1) Alte franzoſiſche Meile, (ſiehe gal—

liſche Meile.)
2) Die jetzigen Meilen ſind in Frankreich

eben ſo wenig als in Deutſchland uberall von glei
cher Groſſe. Jm Allgemeinen wird die

granzoſiſche Lieue
fur den Sten Theil eines Aequatorgrades
und folglich“ (nach unſern, weiter hinten anzü—

zeigenden Annahmen) zu 2284 Toiſen, oder
13708 bieds gerechnet. Dieſe betragen:

2rheinl. Ruthen 2284 Toiſen
56 2229 rheinl. Ruthen

Antw. 1183 rhl. Ruthen odet
141982 rhl. Fuß.

Ferner an geographiſchen Schritten:
geogr. Schritte 1183 rheinl. Ruthen

493 a1ooo geogr. Schritte
Antw. 24o0o geogr. Schritte,

Oder:?
geogr. Schritte 2284 Toiſen

952 cooo geogr. Schritte
Antw. 240o geogr. Schritte.

Frane) Was unter rten Theil eines Aequatorgrades
zu verſtehen ſey? wird weiter hinten erklart
werden.



 rr

t*

44 W.

Franzoſiſche Seemeile.
ſiehe Seemeile.

Galliſche Meile (Leuca).
Betrug 1J romiſche Meilen, (ſiehe dieſen

Artikel) folglich:
7557  1, das iſt: 11335 Toiſes,

oder 6802 Pieds de Roi.
Ferner: 7045 7 rheinlandiſche Fuß oder

58726h rheinl. Ruthen.
Und 1190 geogr. Schritte.

Geographiſche Meile.
ſiehe Deutſche Meile.

Germanifche oder alte Deut-
ſche Meile (Raſta).Zetrug zwey alte galliſche Meilen oder

Leuken: folglich drey romiſche Meilen: und
kommt, bis auf einige wenige Toiſen, mit der
ueuern franzoſiſchen Meile uberein.

Griechiſche Meilen.
1) Alte Griechiſche Meilenarten.

Hieher gehoren:

A. Die Stadien: nemlich
a) Das olympiſche Stadium.

a Goo Griechiſche Fuſſe.

Oder:
Olymp. Stadium, Orgyen Fuſſe

1 100- 6001 6
Bey der Abbildung des bied de Koi (ſiehe

bildliche Vorſtellung) ſtellt as die naturliche

Lan
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Lange des weiland griechiſchen Fuſſes vor.
Wir erſehen daraus, daß die Lange deſſelben
136 franzoſiſche Linien betragt, da hingegen der
franzoſiſche Fuß 144 frauzoſſiſche Linien lang iſt,

folglich jener ſich zu dieſem verhalt wie

oder 17:2 18.
Das heißt mit andern Worten ſo viel als: 17
franzoſiſche Fuſſe betragen 1g griechiſche

Wenu
v Der Aufanger ſuche ſich dieſe Art, das Ver—

haltniß zweer Groſſen aus der Anzahl der gleich?
artigen kleinern Groſſen, die in jenen enthalten
ſind, herzuleiten, recht bekannt und gelaufig
zu machen; weil eine Fertigkeit hierin bey Munz

Maaß: und Gewichtreductionen unentbehrlich

iſt.So wird z. E. auf eben die Art, wie oben
bey Vergleichung der beyden Fußmaaſſt geſche
hen iſt, das Verhaltniß zwiſchen dem Reichs
gulden und Reichsthaler aus der Anzahl
von Groſchen oder Kreuzern oder Marien
groſchen u. ſ. w., die in denſelben enthal—

ten ſind, hergeleitet durch foigende naturliche
Folgerungen:

1Fl. 1x6 Gr.
1Rthlr. 24 Gr.

folglich iſt pl. Rthlr 16:2 24
und folglich ſine 16 Rthlr. D 24 Fl.

J

oder 2 Rthle. ñ 3 Fl.

Schulz El. Erl. F Oder:



82  döäò
Wenn wir nach dieſem gegebenen Verhaltniß

das zwiſchen dieſen beyden Fußmaaſſen Statt

fin
Oder:

1Fl. 6o Xer
1 Rthlr. D 9o RXer

Fl.: Rthlr.  60: 9o
60 Rthlr. 9o Fl.

30)
oder 2 Rthlr. D 3 Fl.

Durch eben dieſe Folge von Schluſſen fan
den wir oben, daß 17 franzoſiſche Fuſſe 18 grie
chiſche betragen. Wir folgerten nemlich alſo:

1 franz. Fuß 144 franz. Linien
tg griech. Fuß K. 136 franz. Linien

griech. Fuß: franz Fuß 136: 144.
ggo franz. Fuſſe h 144 griech. Fuſſe

N
oder 17 franzoſiſche gs griechiſche Fuſſe.

Wir fugen, (der  Nutzlichkeit dieſer Uebung

wegen,) noch folgende Beyſpiele dieſer Art
hinzu:

Wie ſich in Baſel, wo man tbeils nach

Rthlr. Ler Pf.
1 108 540J 5

gl. Rer Pf.1 6o Zoo
J 5rechnet, der Gulden zum Thaler verhalte?

das erfahrt man durch folgende Schluſſe:

J Rithlr.

theils nach
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findende Procentverhaltniß berechnen wollten;
das heißt: Wenn wir itzt, (da wir bereits
wiſſen, daß 17 franzoſiſche Fuſſe gleich ſind
18 griechiſchen Fuſſen,) hieraus auch be—
rechnen wollten: wie viel griechiſche Fuſſe

coo franzoſiſche Fuſſe betragen? (ſiehe oben
g. XIV.) ſo wurde dieſe Berechnung alſo ge—
ſchehen:

17 franz. Fuſſe 18 griech. F. 10ofr. g.
10Oo

788811052 gr. Fuſſe
173505

(1

F 2 Oder
1 Rthlr. ros XRer
1 Fl. D 6o Xer

Fl.: Rthlr. 6o: rog
60o Rthlr. D aog ßl.

oder  Rthlr. D 18 Fl.

Ferner: in Holland iſt:

1 Rthlr. D 50 Stv.
1gl. 20 Stv.
Fl.: Rthlr. 20: zo
—7s Rithir. zo Fl.
oder 2 Dithlr. 5 Fl.
oder 1 Rthlr. 25 Fl.



Oder nach der Kette:

griech. Fuſſe 100 franz. Fuſſe
177 1s5 gr. Fuſſe
17: 7889 10515 gr. Fuſſe

1565
(1

Sonach ware der franzoſiſche Fuß 545
p. C. langer als der griechiſche, oder letzterer
um ſo viel kurzer als erſterer. q. XIV.

Wir wollen indeß hier das andere Verhalt—
niß 28: 29 beybehalten; und nun ſogleich, nach

Anleitung deſſelben, berechnen, wie' viel das zu
6oo griechiſchen Fuſfen gerechnete olympiſche
Stadium nach franzoſiſchem und rheinlan

rdiſchem Fußmaaſſe und an geographiſchen
Schritten betrage?

Toiſen t1 olympiſches Stadium
1 Aoo griechiſche Fuſſe

18 A7 franz. Fuſſe
6 1 ſoile.

Antwort 948 Toiſen oder
5665 bieds.

rheinl.

t) Man merke zugleich, daß:
Z dieſer olgnupiſchen Stadien ein romiſches

milliare,
75 eine romiſch-griechiſche Meile,
7 eine neugriechiſche Meile, und
Z2 einen agyptiſchen Schonus betragen.



rheinl. Ruthen 1 olympiſches Stadium
1 6oo gr. Fuſſe

18. a fr. Fuſſe28 29 rheinl. Fuſſe
12 1Ttrttheinl. Ruthe

Antwort a48z2 rhl. Ruthen oder
58672 rhl. Fuſſt.
Oder:

?rheinl. Ruthen 94 Toiſen
56 29 rheinl. Ruthen

Antwort 4852 rheinl. Ruthen.
geometr. Schr. 1 olympiſches Stadium

1 6ooo gr. Fuſſe
18 17 fr. Fuſſe
28 2Z2grbheinl. Fuſſe
12 Trheinl. Ruthe493 r1ooo geometr. Schritte

Antwort 99 geometr. Schritte.

Oder:geometr. Schritte 9a Toiſen

952 1ooo geometr. Schritte
Antwort 9gy9g geom. Schritte.

Oder:
geometr. Schritte 4882 rheinl. Fuß

 ö

493 1ooo geomett. Schritte

Antwort 99 geom. Schritte.

F3 h)
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b) Kleineres griechiſches Stadium
verhielt ſich zu dem olympiſchen Stadio wie
4 zu 5, oder es waren 4 olympiſche Stadia
D; kleinern griechiſchen Stadien. Zu wie
viel Toiſen iſt demnach das kleinere griech. St.
zu rechnen, nachdem wir jenes groſſere 948 Toi
ſen lang befunden haben?

Toiſen 1 kl. gr. Stadium
5 a olympiſche Stadia
1 dha4 Toiſen.

Antwort 755 Toiſen oder
4531 franz. Fuſſe.

 rheinl. Ruthen 755 Toiſen
56 29 rheinl. Ruthen

Antwort 39 rhl. Ruthen oder
4693 rhl. Fuſſe.

J

geom. Schritte 75 Toiſen
952 1ooo geom. Schr.

Antwort 797 geom. Schr.

Oder:

geom. Schr. z9zt rheinl. Ruthen
493 1ooo geom. Schr.

Auntwort 79 geoni. Schr.

B)

ase e



*B) Nomiſch griechiſche Meile
à 4500 gr. Fuß

betrug folglich 75 olympiſche Stadien, folglich

945 7 d. i. 7og Toiſen oder 42 50 Pieds
u. ſ. w.
2) Neugriechiſche Meile oder ſogenannte tür

kiſche Seemeile
betragt 7 olympiſche Stadien, d. i. 661J Toi
ſen &c.

Vier dieſer neugriechiſchen Meilen betragen
einen Tutkiſchen Farſang (Paralange).

Groß-Brittaniſche Meilen
ſiehe engliſche, ſchottiſche und irrlandiſche

Meile.
Hollandiſche Meile

ſoll ſich nach Kruſens Angabe zur deutſchen geo—

graphiſchen Meile verhalten wie 15 zu 19.
Demnach waren 15 geographiſche Meilen
19 hollandiſchen Meilen, und denmach wurde die

hollandiſche Meile nach unſern dreyen Haupt
grundmaaſſen folgendes betragen:

Toiſes holl. Meile
19 gg geogr. Meilen1 z308 Toiſes.
Antwort J0o6 LToiſes odor

180 3743 Pieds.

F 4 Trheinl.
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2rheinl. Ruthen t holl. Meile
19 c5 geogr. Meilen
1 380o8 Toiſes56 2g9g rheinl. Ruthen.

Antwort 15564 rheinl. Ruthen
oder 186827 rheinl. Fuß.

Oder:
rheinl. Ruthen 3006 5 Toiſes

56 29 rheinl. Ruthen.
Antwort 15568 rheinl. Ruthen.

geogr. Schritte 30o67 Toiſes
952 aooo geogr. Schr.

Antwort 31574 geogr. Schr.
Oder:

geogr. Schritte 15564 rheinl. Ruthen

493 tſooo geogr. Schr.
Antwort 3157 geogr. Schr.

un Jrrlandiſche Meileun a 1500 geogr. Schritte.

I

J

ĩ Dieſe 1500 geogr. Schritte betragen
ſ Toiſes 150o geogr. Schritte

1000 952 Ioiles.

 ν ν ν

q

Antwort 1428 Toiſes oder
8568 bieds.

Trheinl.



2 rheinl. Ruthen 8568 Pieds

6 1oiſeg 6 22grheinl. Ruthen.
Antwort 72398 rhl. Ruthen oder

8874 thl. Fuſſe.

Jtalianiſche Meile
a 1000 geometriſche Schritte

Dieſe 1000 geometr. Schr. betragen laut g. 26.
952 Toilſes oder 5712 Pieds und
493 rheinl. Ruthen oder 3916 rheinl. Fuſſe.

JZudiſch bibliſche Meile oder
Sabbather-Weg

à 2000 bibliſche Ellen.
Man erinnere ſich hier deſſen, was wir oben

(F. 13.) von dem erſten Urſprung des Fußinaaſ
ſes angemerkt haben. Eben daſſelbe gilt auch
von dem Judiſchen Ellenmaaſſe, von dem hier,
als dem Grundmaaſſe der weiland Judiſchen Mei

le, die Rede iſt. Daß auch dieſes ſeinen erſten
Urſprung von Theilen des menſchlichen Korpers
genommen, ſieht man aus den in der Bibel vor—
kommenden Eintheilungen deſſelben, und aus den

Verhaltniſſen dieſer Eintheilungen, welche fol—
gende waren:

Klafter Ellen Spanne Handbreit Fingerbreit

1 4 68 24 961 2 6 241 3 12r 4
F 5 Dieſe5) Folglich  Deutſche Meile.
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Dieſe zu 2 Spannen gerechnete judiſche

Elle betrug die Lange von 246 franzoſiſchen Li
nien folglich die doppelte Lange von af,
(ſiehe die Abbildung des bied de Roi auf der
bildlichen Vorſtellung,) welches die natur
liche Lange der judiſchen Spanne voprſtellt, zu de
ren Ausſpannung, wie man ſieht, ſchon eine mit

ziemlich langen Fingern verſehene Hand erfo
dert wird.

Nach der hier angegebenen Lange der judi
ſchen Elle, und den ubrigen ſchon vorhandenen
Angaben, laßt ſich nun die Lange des Sabba
ther -Wegs in franz. und rheinl. Fußmaaß
und in geometriſche Schritte reduciren, wie
folget:

Toiſes 1SabbatherWeg
1 2o0oo Judiſche Ellen
1 209 franzoſiſche Zolle

12 1Pied de-Roi6 c JIoilſe.
Antwort 569 Toiles oder

34165 bieds de Roi
2 rheinl. Fuß 3416 Pieds de Roĩ

28 2228 rheinl. Fuß.
Antwort 35382 rheinl. Fuß oder

29482 rheinl. Nuthen.
geom.

v) Oder a4ʒ Zoll (Pouces) 1. Fuß 8ʒ Zoll.
Eine judiſche Meile betragt folglich 6 olym
piſche Stadien.
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2 geom. Schritte 5698 Toiſes

952 1000 geom. Schr.
Antwort 59877 geom. Schr.

LAPIS..
ſ. Romiſche Meilen.

LEUCA.
ſ. Galliſche Meile.

Li.ſ. chineſiſche Meile.

Kitthauiſche Meilekommt, ſo wie auch die polniſche mit der ge—

wohnlichen Seemeile (ſiehe dieſes Wort)
uberein.

Londner Neile.
ſ. engliſche Meile.

MIIL LIARE oder mille paſſus.
ſ. Romiſche Meile.

Paraſangen (Farſang).
Deren gab und giebt es verſchiedene Arten,

z. E. die armeniſche, und zwar: die groſſe ar
meniſche a 3 romiſche Meilen und die kleinere
armeniſche. a 3 romiſch- griechiſche Meilen.

FZerner die Mamuniſch- arabiſche an3 ara—
biſche Meilen: der Turkiſche Farſang aà 4
neugriechiſche Meilen u. ſ. w. Beſonders mer
ken wir hier an die

Per

4

l



Perſiſche Paraſange,
welche (zu 2700 geographiſchen Schritten ge—
rechnet) nach franzoſiſchem und rheinlandiſchem
Fußmaaſſe foldendes betragt:

Toiſes 2700 geogr. Schr.
1000 952 Toiles.

Antwort 2570 Toilſes oder
154225 Pieds.

rheinl. Ruthen 2700 geogr. Schr.
1000 ag9z rheinl. Ruthen.
Antwort 13317 rheinl. Ruthen

oder 159734 rheinl. Fuſſe.

Polniſche Meile (kleine)
kommt mit der gewohnlichen Seemeile uberein,
die groſſe iſt, ſo wie auch die

Portugieſiſche Meile
der geographiſchen deutſchen Meile gleich.

Preuſſiſche Meile.
Das Danziger Fuß- und Ellenmaaß, (als

die Grundmaaſſe der preuſſiſchen Meile), wird
folgendermaaſſen eingetheilt:

Ruthe Faden oder Elle Fuß Zoll Linien
Klafter

1 25 75 15 180 2160
1 3 6 72 8641 2. 24 288

1 12 144J 12
Der

J



Der Danziger Fuß (oder die halbe Danzi—
ger Elle) iſt 1277 franzoſiſche Linien lang.
Seine Lange in Lebensgroſſe iſt demnach ag.

Csiehe auf der bildlichen Vorſtellung den bied
de Roi.) Wir ziehen hieraus, nach der oben

Cunter dem Artikel Griechiſche Meilen in der
Note) gegebenen Anleitung, folgende Schluß—
folgerungen:

franzoſiſcher Fuß-—144 franzoſiſche Linien
1 danziger Fuß 1277 franz. Linien
danziger Fuß: frauzoſiſchen  12775: 144

oder 1272: 1440
24)

oder 753: 60
53 franzoſiſche Juſſe 6o danziger Fuſſe.

Nun werden ſolcher danziger Fuſſe, (die
ſich zu den franzoſiſchen Pieds de Roi wie 53
zu vv verhulten,) laut obiger Verhaltnißtabelle
15 auf eine danziger Ruthe und

1oo. ſolcher danziger Ruthen
auf eine preußiſche Meile gerechnet. Wie viel
betragt demnach dieſe Meile in den drey Grund,

maaſſen, in welche wir bisher alle ubrige Meilen—
arten reducirt haben?

geo

Oder 1o Pouees 7 Lignes.
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geogr. Schr. wpreußiſche Meile
1 18o0o danziger Ruthen
1 135 danziger Fuſſe6o Z33 franzoſiſche Fuſſe

6 1 Toiſe952 tooo geographiſche Schr.
Antwort 417575 geogr. Schr.
Toiſes mpreußiſche Meile

1 18oo danziger Ruthen
1 15 danziger Fulj

60 Zzz franz. Fuß
6 1oiſe.

Antwort 3975 Toiſes oder
23850 Pieds.

2 rheinl. Ruthen 2975 Toiſes
56 Q2g59 rheinl. Ruthen.

Antwort 2058 rheinl. Ruthen
oder 247014 rheinl. Fuſſe.

Raſt alta) over alte deutſche Meile.
ſ. Germaniſche Meile.

Romiſche Meilen.
Der romiſche Lapis oder Millare

(mille paſſus)
aà 10oo Schritte oder 8 olympiſche Stadien.

Die Romer hatten die lobliche Einrichtung,
daß ſie zum Nutzen der Reiſenden in ihrem Ge
biete eine jede Meile mit einem von Steinen auf

gerich
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gerichteten Nerkmahl bezeichneten, daher der
Name Lapis, (Stein,) der bey ihnen, im me
tamorphoriſchen Verſtande dieſes Worts, der
Meile ſelbſt beygelegt wurde. Daher ferner die
Redensart: ad quartum, quintum, ſextum la-
pidem u. ſ. w.

Das Grundmaaß (ſiehe ſ. 15.) dieſer
Meile war der Schritt, wovon der Romer 1000
auf ſeine Meile rechnete, uud daher derſelben auch

den Namen milliare das iſt: eine Entfernung
von tauſend Schritten (mille paſſus) beylegte.

Den Schritt rechnete der Nomer zu s Fuß.
Dieſer romiſche Fuß betrug die Lange an das
iſt: 1304 franzoſiſche Linien Hieraus zie—
hen wir folgende Folgerungen:

Erſtlich: der romiſche Fuß verhalt ſich
zum franzoſiſchen Fuſſe wie 653 zu 720.
Denn

1franzoſiſcher Fuß 144 franzdſiſche Linien
1romiſcher Fuß 130 franzoſiſche Linien

Ergo rdm. Zuß: franz. Fuß 1305: 144
oder 1306: 1440

2)
oder 653: 720

Ergo 653 franz. Fuſſe 720 romiſche Fuſſe.
Zweytens: Folgende Kette von Schlußfol

gerungen giebt uns zum Reſultat das Verhaltniß

des

v). Siehe den Pied de Roi auf der bildlichen
Vorſtellung. Oder 1o Zoll 1oz Linien.



Hdes romiſchen Schrittes zu unſerm geome
triſchen oder geographiſchen Schritte an, aus
welchem wir unter andern erſehen, daß erſterer
kleiner iſt, als letzterer:

wromiſche Schritt 5 romiſche Linien

1romiſcher Fuß 1305 franzoſiſche. Linien
130 franzoſiſche Linien 1 oze Pouces

14rotet ponces 10 bouces
12

Ergo 1 romiſcher Schritt 10 bonees 5
10 bouces  5 5475 bouces
5 47 Pouees 414 Pieds de Roi

Ergo 1 romiſcher Schritt 4 bieds de Roĩ
1geogr. Schritt— 5 pieds de Roĩ

Ergo rom. Schr.: geogr. Schr. 411: 5
Ergo 47 geogr. Schr. 5 rdm. Schr.
oder geogr. Schr. 74 rom. Schritte
oder 653* 125 geogr. G. 7214x 144 röm. S.
oder 81625 geogr. Schr. 18281 6 rom. Schr.

Ob wir hier richtig gerechnet? davon konnen
wir die Probe machen durch folgenden Kettenſatz:

geom. Schritte 102816 rom. Schritte

1 5 rom. Fuffe720 6553 franz. Fuſſe

6 1oiſe852 ooo geom. Schr.
Autwort 8162 geom. Schr.

Dies
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Dies iſt eben dieſelbe Anzahl von geometri

ſchen Schritten, die wir oben, als das Aequi—
valent von 102816 romiſchen Schritten, heraus
gebracht haben. Wir haben alſo dort richtig
gerechnet.

Nachdem wir uns demnach itzt die Beſtandthei
le der romiſchen Meile in Ruckſicht

erſtlich auf ihre Verhaltniſſe unter ſich ſelbſt
und Eintheilung in

Milliare Paſſus Pedes
(Meile) (Schritte) (Fuß)

1 1000 5000
1 5

und
zweytens in Růckſicht auf ihre. Verhaltniſſe

gegen das franzoſiſche Fußmaaß und gegen den
geographiſchen Schritt bekannt gemacht ha
ben: ſo ſind nun alle Data vorhanden, um
wie wir nun gleich thun wollen den Betrag
des rdmiſchen Milliare in franzoſiſches und rhein
landiſches Fußmaaß, wie auch in geographiſche
Schritte zu reduciren.

Toiſes 1Nilliare oder Lapis
1 dooo rom. Schritte

102816 8162 geogr. Schritte
100o0 9852 Toiles.

Antwort 755 Toiſes
4534 Pieds.

Schulz El. Erl. G Oder:



A

Oder: 5e—

7 Toiſee 1 Nilliare
1 50o0o romiſche Fuſſe

720 6453 Pieds de Roi

6 1 Toiſe. I*Auütwort  755⁊ Toiles.
Trheinl. Fuß 4534 Pieds de Roi

28 229rteiul. Fuß.
2Antwort 4606 rheinl. Fußß oder

z3913 rheinl. Ruthen.
8

geogr. Schritte 10oo rom Schritte

102816 81625 geogr. Schritte.
Antwort 793118 geogr. S.

Nuſſer dieſem Milliare verdient von den
aken Romiſchen Meilen noch bemerkt zu wer

d) die roiniſch griechiſche Meile.
ſGriechiſche Meilen.

J eé

Ruſſiſche Meile (Werſt).
Das Grundmaaß (liehe h. T5.) des rußi

ſchen Meilenmaaſſes iſt, was
erſtlich deſſen Beuennungen und Eintheilung

anbetrifft, folgendes:

Sa
H Woveon Z eine armeniſche Paraſange und 4

einen egyptiſchen Schonus ausmachen.
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Saſche Arſchin Werſchot

1 3 482 1 16Zweytens: von dieſem Grundmaaß werden
auf einen rußiſchen Werſt gerechnet:

Werſt Saſche Arſchin Werſchok

1 500 1500 24000
1 3 481 16Drittens: ein Arſchin iſt 315 franzo

ſiſche Linien lang. Ein Werſchok, als der
1Gte. Theil eines Arſchin, betragt demnach 19
franzoſiſche Linien, und ſeine Lange in Lebens—
groſſe iſt demnach ai, (ſiehe den hied de Roĩ
auf der bildlichen Vorſtellung.)

Dieſen doraugeſchickten Angaben zu Folge

betrugt der rußiſche Werſt, nach franzhſiſchem
und rheinl. Fußmaaſſe und nach gevonietriſchen

Schritten, Folgendes:
Nurgites 1 Werſt

5
1 —5s560 Saſchen
1 z3 Arſchinen

1 315 franzoſiſche Linin
144 a franz. Fuß
vGö 1 Toilſo.

Antwort 547 Toiſes
32857 bieds.

G2 Trheinl.
Eiden. Etle.
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Trheinl. Fuß 3285 bieds de Roĩ

28 2229rtheinl. Fuß.
Antwort 34023 rheinl. Fuß oder

2833382 rheinl. Ruthen.
geometr. Schr. 3285 Pieds de Roĩ

5712 1ooo geometr. Schr.
Antwort 575 geom. Schr.

Oder:
geom. Schr. 343025 rheinl. Ruthen

493 ſooo geom. Schr.
Antwort 57577 geom. Schr.

Sabbather-Weg.
ſ. Judiſch- bibliſche Meile.

Schleſiſche Meile.Schleſiſche Meile  Ruthen Schleſiſche Ellen

1 1500 11250
1 7Die Schleſiſche Elle iſt 25 52 franzo

ſiſche Linien lang. Folglich betragt die Schle
ſiſche Meile:

Toiſes ſchleſiſche Meile
1 1125o0 ſchleſiſche Ellen
1 24595⁊s franz. Linien

144 franz. Fuß
6 1 Toiſe.Antwort 332475 Toilſen oder

19945 bieds.
rheinl.



rheinl. Ruthen 33242 Toiles
56 229rheinl. Ruthen.

Antwort 172145 rhl. Ruthen
oder 2065753 rhl. Fuß.

geogr. Schr. 33247 Toilſes

952 rſooo geogr. Schr.
Antwort 349138 geogr. Schr.

*Schoönus oder Funiculus.
CEsyptiſche Meile)A 60 Egyptiſche Stadien, (ſiehe dieſen Artikel)

betragt folglich:
zo5  so das iſt: zo22z Toiſen oder

ugt 35 Pieds.
Ferner:
2675  6o das iſt: 156 58 rheinl. Ru

then oder 18780o* theinl. Fuſſe.
Und:

524q ν 6o das iſt: 3174122 geo
graphiſche Schritte.

Schottiſche Meile.
Du 5952 Engliſchen Fuffen gerechnet, be—

tragtdie Schottiſche Meile nach dem un
ter Artikel Engliſche Meilen angegebenen Pro
tentVerhaltniß des engliſchen zum franjoſiſchen

Jufnnaaſſe. Folgendes:

.G 3 Toi-
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Toiſen  ſchottiſche Meile
 I 55952 Feet
1065 ſoo fieds

6 oiſt.Antwort 9315 Toiſes oder
5588 bieds.

rheinl. Fuß 15884 pieds

28 2229 rheinl. Fufß.
Antwort 9788415 rhziſil. Juß oder

482⁊ rheinl. Ruthen.
 geogr. Schr. 55885 pieds

6  ſoiſe u.952 Acooo geogr. Schr.
n Antwort 97837443 seeau Schr.

Schwediſche Meile. :uVDas Grundmaaß der Schwediſchen Meile

hat untet ſich folgeude Eintheilungen tnß Ver
haltniſſe:
 MRuthe Faben Ellen Fuſſe

J 25 8. i61 3 658 D 2Der Schwediſche Fuß iſt 131f franzd
fiſche Linien lang, folglich rnk. (ESithe  den
Pieus de  Roi auf der bildlichen Vorſtellung.)

Da nun von obigem Grundmaaſſe auf die
Schwediſche Meile folgendes gerechnet wipd:

Schwe

H Der Fuß a 12 Zoll a 12 Linien.



Schwediſche Weile Ruthen Faden Ellen—

1 2250 Gooo 18ooo1 25 8
1 3ſo laßt ſich nun nach dieſen Angaben der Betrag

der Schwediſchen Meile nach franzdoſſiſchen
und rheinlandiſchem Fußmaaſſe, und nach-geome—
triſchen Schritten folgendermaaſſen berechnen

Toiſes wſchwediſche Meile
rt t göoo ſchwediſche Elin
2 ν 2 ſchwebiſche Kuß
144  13rz ftant.: Zuff

6  1 ſcilſe.
Autwort 5483 Toiſes vder

unin »900 Pieds.
7Lrheinl. Fuß 3200 Fieds,

28 r. s theuuil. Fuß.
Antwort 340735 rheinl. Fuß. oder E

e 3839v2 rheinl. Nuthen.
geometr. Schr. 54839 Toiſle

J 9551  cooogeom. Schr.
Antwyrt 57595 geom. Schr.

Seemeilte (gewohnliche niederlandiſche,

franzoſiſche, engliſche.)
Die Meilen zur See ſind nicht ſo verſchieden,

als die zu kaude.. Die z0 Ztz Aequatorgrad ge

G 4. och
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rechnete gewohnlicht Seemeile betragt zooo geo
graphiſche Schritte: folglich

493 X 3
oder 1479 rheinl. Ruthen: oder 17748

rheinl. Fuſſe
und

952* 3
oder 25 Foilen: oder 171 36 bieds.

Mit dieſer Setmeiie kommen kolghnde Land
meilen uberein;:dbie Brabantiſche, die Pol
niſche, die Litthauiſche.

Spaniſche Meile.
Hier iſt zuvorderſt wieder die Eintheilungs

und Verhaltniftabelle von den Grundmaaſſe
des ſpaniſchen Meilenmaaſſes:

Bra- Va- Fußß Pal- Pula- De—za) ris morse) dos  dos ta
12 6 W. 72 961 3 4 3868 48rif 12 161 9 12
v) Teile oder Klafter.

Ellen.
n) eHandlangen.

Daumbreiten, Pouces oder Zolle.

wv) Fingerbreiten.
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25 an 1)
inVon dieſenr Grundmaaſſe (ſiehe F. 15.) plannnwird auf die ſpaniſche Meile folgendes ge

kff
n ſnrechnet:

Spaniſche Meile Brazas Varas

1 2500 5000
1J 2

Der ſpaniſche Fuß al (ſiehe die Abbildung
des Pied de Roi) betragt, wie dort zu erſehen
iſt, nach franzoſiſchem Fußmaaſſe 12545 Linien.
Hieraus folgern wir alſo das Verhaltniß zwi
ſchen dem ſpaniſchen und franzoſiſchen Fuß
nach der bbeir!pag. 8i. in der Note gegebenen An

leitung folgendermaaſſen
1 ſpaniſcher Fuß 125 franzoſ. Linien
a franzoſiſcher Fuß  144 franzoſiſche Linien

ergo ſpan. Fuß: franzoſ. Fuß 12575: 144
ergo 125 frauzoſ. Fuſſe 144 ſnan. Fuſſe
oder 1253 franzoſ. Fuſſe 1440 ſpan. Fuſſe.

 Dieſen. Angaben zu Folge betragt alſo nun
die Spaniſche Meile:

Toiſes  ſpauiſche Meile
1 500oo Varas
1 z ſpaniſche Fuſſe

1440 1253 franzoſiſche Fuſſe

6 1 Toiſe.
Antwort 217551 Toites oder

130525 Pieds de Roi.

G 5 theinl.
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10 5—
2rheinl. Fuß  13052 kieds de Roĩ
28 29 rheinl. Fuß.

Antwort 13518 rheinl. Fuß oder
1126388 rheinl. Ruthen.

geom. Schr. 217555 rToiſes

952 l1ooo geom. Schr.
Antwort 2285 geogr. Schr,

Stadien: (sudα.
 e

crtechiſthe. 422
i

1
a) Olympiſches Stadiium

rdm. Meile)
nnl

ſ. Griechiſche Meilen.
x h) Kleineres Griechiſches Stadium

 Efſ röm. Meile g.f ibidem.
2) Egyptiſches Stadium 5D

C(vhrdni. Meiltjnacee er 7a
verhielt gich gum kleinern Griechiſchen Stadiy wie
2 zu z: Oder 3 Egyptjiſche GStgdia Z kleit
neren Griechiſchen Stadjen. Das Eagyptiſche
Stadium betragt dimnäch An frangdfiſcheni ünd
rheinl. Fußrmaatßz und an geowietriſchen Schritten

das Z von dem, was das kleinere Griechiſche be
trug, (ſiehe oben Griechiſcht Meeilen) dad it:

508 Toiſen oder 302 Fieds.
Ferner 267hh thl. Ruthen oder Z135rhl. Fuß.

Und 522 geometriſche Schrüte.
Stun
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„Stunden.

In Vuckſicht auf Stunden im eigentli
chen Verſtande dieſes Worts eben das, war

Tagreiſen in Ruckſicht auf Tage ſind: folglich
auch eine in aller Abſicht eben ſo ungenaue Be—
ſtimmungsart geographiſcher Groſſen als dieſe.
(ſiehe d. 14).

Man verſteht nemlich uberhaupt unter
Stunde, in unſerm geographiſchen Verſtande

dieſes Woris. ſo viel als ein raſcher Fuß
ganger in Zeit von einer Stunde gehen kanu.
Jn Deutſchland werden gewohnlich zwo Stun
den aufigine Meile; folglich Eine Stunde zu

 Meile gerechnet.

Jn Frankreich; Hoſland, Spanien, der
Schweiz, einem Theil Deutſchlaud u. ſ. w. werden

die Wege nach Stunden nach poſitiven nem—
lich, zu iner gewiſſen beſtimmten kange ange
nommenẽen Stunden gemeſſen: Dieſe Lange
aber, zu welcher man ſie augenommen hat, iſt
ſo wie die Lunge der eigentlichen Meilenarten
verſchiedenr; mid zwar uch Jacobſons 5 An
gaben folgendekmaaſſen:

1) Fran
 ô„  41

x) Ecchnologiſches Worterbuch.

e
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1) Franzoſiſche Stunden.
Die gemeine franzoſiſche Stunde
t: 2500 geometriſche Schritte, folglich

nn

Z.g.
V Oo
oO do

e

S,
ül

S

; 2o000 geom. Schritte, folgliche i o4
le.

unde
 g9s6 rheiul. Ruthen: geogr. Mei

e) Die groſſe franzoſiſche St
ʒ oooigeom. Schritte, folglich  2856 Toiſes
 1479 rheinl. Ruthen  1 Seemeile.

108

3)
betrag

4

21

ug
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2) Hollandiſche Stunde Gehens

enthalt 2400 Schritte: folglich 22842 Toi.-
ſes S 1183 rhl. Ruthen 1 franz. Lieuẽ.

z) Gemeine Schweitzerſtunde
m— zooo geometriſche Schritte 4760 Poiſes

2465 rheinl. Ruthen.
4) Die deutſchen Stunden,

wo ſie gebrauchlich 25o0 bis 3000 geometriſche
Schritte.

Tagereiſen.
Derſelben haben wir ſchon (als erſte unvoll

kommene Stammvuter des Meilenmaaſſes be
trachtet) im Vorigen (ſ. ſ. 14.) erwahnt. Hier
wollen wir. nun noch das Uebrige, was, von ih
nen zu wiſſen, von hiſtoriſchem Nutzen ſeyn kaun,

nachholen.
Man verſteht darunter entweder LandTa—

gereiſen oder Tagereiſen zu Waſſer.
1) LandTagereiſen

kommen in den alten Schriftſtellern unter andern
beym Herodot vor. Wie viel Weges, nach
unſern Meilenmaaſſen gerechnet, unter einer He
rodotiſchen Tagereiſe zu verſtehen ſey? wollen

wir nach Anleitung folgender Stelle (Melpome-
ne 101.) zu berechnen verſuchen:

„Schythenland iſt von viereckigter Geſtalt,

und zum Theil am Meere gelegen. Es iſt in
vſei

Eot ur ts Tuvhi, ds tacuns vurανννα, v
dvo eν xανναον  Juααααν, nuννn ioor,

70,
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„ſeiner Ausſtreckung nach dem veſten: Lande zu,
„und langſt dem Meere von gleicher Lange und

„Breite. Denn vom Jſter bis zum Boryſthenes
„ſind zehn Tagereiſen; und vom Boryſthenes
Zbis  zum Maotiſchen See wiederum zehn Ta
„gereiſen. Und nun betragt ferner die Erſtre—
„ckung vom Meere, nach dem veſten Lande, bis
Azu den Melanchlanen, die jenſeit der Scythen
„wohnen, zwanzig Tagereiſen. Jch rechne
„oiber eine Tagereiſe zu 260 Stadien. Und
gſn betriige demnarh die Ausſtreckung des Landes
„ſeitwarts langſt dem Meere 4600 Stadien?
„und die Breite deſſelben hinauf nach dem veſten
„Lande zu abermals 4000 Stadien. Dies iſt
„die Groſſe des Landes.

Herodot rechnet alſo die Tagereiſen zu 200
ohne Zweifel olympiſchen Stadien. Die—

jes betruge nach geographiſchen deutſchen Mei

ſen:
geogrl

ro, re ẽe riyy crcoyeuter egoy, xcn ⁊o ecgee djr
Soανναν unο yu lsgu br Boguoerece denc
xttgtwr ddos. ro Boguo Jevtos ene rur Aeſernj
æni Manivur, éêrtour dence. ae po cino aαα-
ons es aeοννν t ras Maey Aανν ris
ruæege Luutν oiνα, einocdi αααααο öd.
à de des  nοαν u danuοαn gudiee cuaer-
AA bru or tin tis Duuduun  l

—Q—ræœ ts Fi uοναννν Otgorræe areenr rocuru gu-

It—



q geogr. Meilei t Lagereiſe
42oo. oljmpiſche Stadĩen.
1 94 Toiſes: 3808 tggeogr. deutſche Meile.

iAntwort cirea 5 geogr. deutſche Meilen.
Bey eben dieſem Herodot kommt ferner Er—

wahnung vor von
2) Tagereiſen zu Waſſer (oder Tag—

ſſchiffahrten und Nachtſchiffahrten.)
Auch von dieſen wollen wir ihn ſogleich ſelbſt

fprechen hoören: (Melpomene 8s. und 86.)
2) „Oie Lange des Pontus Euxrinus betragt

„11 100, und die großte Breite. 3300 Stae
„dien. Dies hat man auf folgende Weiſe
„ausgerechnet: Ein Schiff legt bey ſeiner Farth
„in langen Tagen einen Weg von hochſtens
„70, ooo, und zur Nachtzeit einen Weg von
„6o, ooo Orgyen (ſiehe pag. go.) zuruck. Nun
„aber iſt von der Oeffnung, vermittelſt welcher

Zder Pontus Euxinus mit dem Propontis zu
ſammenhangt, bis zunn Fluß Phaſis dies

„iſt
Ts (ovræ) ro uer aο tioi grdios fuuror xcs
XeXu α Aaννο. ro re auο, rn tuyuruurο
æud rο kν, gredtot tnονο  r.
Mextetonrau de reα  vns Eναν ανα x
Noravuei dy aeααοαν öναν t αανοα,

punros de, iunu αÔοÚ nin av es  αα
crο r goανο, (ruto yu ec te ILloyra At-

—oenninru. ni, dν νν u fο
Yvνr
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Jiſt die großte Lange des Pontus eine Ent
„fernuüg von9 Tag und g Nachlſchiffarten.

„Dies betragt:
70, ooo Orgyen  9  630, ooo Orgyen
60, o00o Orgyen d 8 q4so, odo Orgyen

1,1 10,000 Orgyen
vund dieſe 1,110,000 Orgyen betragen 1 1, 100

„Stadien.
„Die großte Breite ferner, des Pontus Eu

„rinus das iſt: die Entfernung vo Sindika
„bis Themiſkyra am Fluß Thermodoon be—
„tragt einen Weg von 3z Tag und 2 Nacht

„ſchiffarten. Dies betragt:
70,o00o0o Orghen 3222 10,000 Orghen
60o,ooo Orghen  2 120, ooo Orghen

33 o, ooo Orghen

100)
oder 3300 Stadien.

„So habe ich den Pontus Euxinus ausge—

„wieſſen: und ſo viel betragt er, als ich hier ge

„ſagt habe. Seine
yvircy Jevdyrou. kx de eicr opytuernr Turtuoy, cor

dio dxeeror  νν α ναν uο.
Es de Oiaujαννn rur tae Otgmuuörrrs aroræα

ix æuj Terdexie (ncera ato pos iet tẽ Ilovra
duevræror) vν de ανανο x du rαν rο
nur de, tyrie u gνννοννα fuugtuurs öα
Yetorou, godeoi de, pennoouoe xce Fpid iαο.

O aer vuv Ilevires rο hα vo A Aανα,
cet xarα rο tiναν νο. ner.



Seine Tagſchiffart rechnet hier Herodot
zu 70,000 Orsgyen: ſie betrug alſo nach geo
graphiſchen Meilen:

geogr. Meilen 1Jagſchiffart
1 7oooo Orgyen

100 1 Stadium1Stad. 94 Toitesz3808 geogr. Meile.
Antwort cirea 173 geogr. Meile.
Seine Nachtſchiffart verhalt ſich ferner zur

Tagsſchiffart: mie 6ooο zu 79000, oder
wie b zu 7: folglich hetragt erſtere:

716 174 145
7)184] 14 geogr. Meile

Aſ6.
Turkiſche Meilen.

ut) Gewohnliche tuürkiſche Meile
ober Boerri

betragt (zu 900 geometriſchen Schritten gerech—

net;)geom. Schr. Toiſer geom. Schr.

ro 952 99A n

10)18 8 S(8 8563 Toiſes oder
5 1408 Pieds.

t:a 2.Schults ubl. Erl. H geom.

(qhho
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 23 3 J

geom. Schr. rheinl. Ruthen geom. Schr.

1066 493. 996
9

10) 443(714437* rhl. Ruthen.
2) Anſſerdem gehort noch zu den turkiſchen

Meilen, die neugriechiſche Meile, (ſiehe dieſen
Artikel) welche auch die turkiſche Seemeile
genannt zu werden pflegt. 4 ſolche turkiſche
Seemeilen betragen

3) einen turkiſchen Farſang.

Ungariſche Meile.
Zu 4500 geomeiriſchen Schritten gerechnet,

verhalt ſie ſich zur geographiſchen dentſchen Mei—

le, wie 4000 zu 4500, oder wie 9 zu g, be
tragt alſo

3808 A 1t, das iſt: 4284 Toiſes oder

25704 bieds.
Und —u——eeti1972.  r. daciſt: 22182 rhl. Ruthen

oder 26622 rhl. Fuſſe.

l

Praktiſche Anwendung des 33ſten Paragraphs.

Nachdem wir in dem nunmehr geendigten
z3ſten F. die Groſſe der merkwurdigſten altern

und neuern Meilenarten unach franzoſiſchem
und rheinlandiſchem Fußmaaſſe, wie auch nach geo
metriſchen Schritten ſehr muhſam und aufs ge

ã naueſte
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naueſte berechnet. haben: ſo laßt uns itzt ſehen,
was wir aus den dadurch erhaltenen Reſultaten,

(von denen auf der bildlichen Vorſtellung die
hinteren Colonuen. eine Ueberſicht enthalten) fur
Nutzen ziehen kounen.

35.
Dieſer Nutzen beſteht darin, daß wir itzt

erſtlich, vermittelſt jener Reſultate, in den
Stand geſetzt ſind, das auf der bildlichen Vor—
ſtellung den Augen verſinnlichte Verhaltniß der
Meilenarten unter einander nun aucch nach Zah—

len aufs genauſte zu beſtimmen. Und vermit—
telſt dieſer beſtimmten Verhaltniſſe konnen wir

hierauf
zweytens die verſchiedenen Meilenarten aufs

genauſte in einander reduciren; das heißt: wir
konnen, wenn uns rine Auzahl von einer gewiſz
ſen Meilenart gegeben iſt, berechnen, wie viel
dieſelbe nach einer. jeden audern unſerer hier ab—

gehandelten Mejlenarten betrage?

S. 36.a) Genauſte Beſtimmung des, Verhaltniſſes der ver
ſchiedenen neilenarten unter einander.

Was alſo zuerſt die, genauſte Beſtimmung
der Verhaltniſſe der Meilenarten unter einander
betrifft; ſo geſchieht dieſe Beſtimmung auch hier
nach jener beh Mlinz- Maaßt und Gewichtver

ve

haltniſſen gewdhnlichen. Art „djüu welcher oben
2

92 ccſliehe

n

I— S

J2— S
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(ſiehe im 33ſten d. bey dem Artikel griechiſche

Meilenarten unten die Note) eine ausfuhrliche
Anleitung gegeben worden iſt.

So wie ſich nemlich dort das Verhaltniß
z. E. des Reichsgulden zum Reichsthaler
aus folgenden Schlußfolgerungen ergab:

1 Rfl. 16 Gr.

Ergo Rfi.: Rthlr 2:23
Ergo 2 Rihir. 3 Rfl.

oder 1 Rthlr. 13 Rfl.
Eben ſo ergiebt ſich nach Anleitung der

hintern Colonnen auf unſerer bildlichen Vor

ſtellung das Verhaltniß z. E. zwiſchen der
geographiſchen deutſchen Meile und der fran
zoſiſchen Lieus durch folgende Schluſſe:
1 lieus  24o0o geogr. Schritte
1 geogr Me.ce q000 geogr. Schritte

Ergo Lieué: geogt. Meile  246: 406

oder z :2 5
Ergo 3 geographiſche Meilen 5 Lieuéss

oder S geographiſche Meilen rLieué
ober rgeographiſche Meile 1 Lieue 9).

FerEs verſteht ſich von ſelbſt „dasß ſo wie hier

J.

bey der frgnz. Lieue das Verhaltniß derſelben
iur geohraphiſche Meile aus den geographi

ſchen



Ferner: das Verhaltniß zwiſchen unſerer
geographiſchen Deutſchen Meile, und einem
ruſſiſchen Werſt:

1 Werſt 5476 Toiſen
1geogr. M. 3808 Tdoiſen

Ergo Werſt: geogr. Meile 5477s: 3k08

oder 54757: 380800
Ergo 54,757 gtogr. Meilen 3 80800 Werſte.

Alſo betragt die geographiſche Meile beynahe
7 Werſte nach folgendem Diviſionsexempel.

gedgr. N. wWetſte geogr. M.
54752 386861 15os cs 8653553 Werſte

2)8
2)

Auf eben dieſe Art wollen wir nun noch
nach Anleitung der hinteren Colonnen unſerer
bildlichen Vorſtellung das Verhaltniß zwi
ſchen der geographiſchen deutſchen und der engli

ſchen Meilen unterſuchen, wie folget:

H 3 1engli—
ſchen Schritten hergeleitet iſt, die in dieſen
veyden Meilenarten enthalten ſind, eben ſo die
ſe Herleitung auch hatte geſchehen konnen aus
den franzofiſchen Toiſen oder Pieas: oder aus
den rheinl. Ruthen /oder Fuſſen, von deuen
ebenfalls aus den reſpectiven Colonnen zu er
ſehen iſt, wie viel ihrer in einer jeden Meilenart
enthalten ſeyn.
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118 STengliſche M. 1427 JS trheinl. Nuthen
1geogr. Meile 1972 rheinl. Ruthen

Extrgo engliſche M.: geogr. M. 42776: 1972

oder 4279: 19720
Ergo 4279 geogr. Meilen— 19720 engliſche M.

Alſo gehen auf eine geographiſche deutſche

Meile eireca 42 engliſche Meilen, laut folgen—
der Berechnung:

geogr. Meilen engl. Meilen: geogr. M.

4277) 19729 1

Nur noch Ein Beyſpiel hievon! nemlich die
Unterſuchung des Verhaltniſſes zwiſchen dem
Olympiſchen Stadio und der deutſchen geogra—

phiſchen Meile:olymp. Stadium 948 Toiſes
1 geogr. Meile  3808 Toiſes

Ersgo ol. Stadium: geogr. Neile —948: 3808

oder 850:34272
Ergo 850 geogr. Meilen 34272 ol. Stadien.
Alſo gehen circa 404 Olympiſche Stadien
auf eine geographiſche Meile denn J J

8. M. ol. St. g. M.
850— 245795 34 1J—3400. aogleſ ol. St.

ri 211 1
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8. 37.

b) Reducirung der Meilenarten in einander.

Wiir fahren fort in unſerer Nutzanwendung
der durch den 3zſten g. und durch die hintern

Colonnen unſerer bildlichen Vorſtellung er—
langten Notiz; und zeigen, wie man

zweytens die Meilenarten, deren Verhalt-
niß, nach Anleitung des vorigen h., ausfundig
gemacht worden, nun auch in einander reduciren
konne.

Das erſte Beyſpiel, woran wir dies praktiſch
zeigen wollen, niag inis Herodot liefern.

Jn der zweyten von den oben (ſiehe den Ar—
tikel Tagereiſen ſ. 33.) angefuhrten beyden
Stellen giebt derſelbe die Lange und Breite des
Pontus Euxinus, oder, nach der neuern Benen
nung, des Schwarzen Meeres an: und zwar
die Lange zu 11 ioo nd die Bleite zu 3300
Stadien. Wenn wir nun um zu unterſu—
chen, ob die herodotiſche Angabe der Groſſe des
Pontus Euxinus mit den Angaben unſerer neuen

Geographen ubereinſtimmt dieſe Stadien in
geographiſche Meilen reduciren, und vermittelſt

eben dieſer Reduction erfahren wollten, wie viel
laut Herodots Angabe die Lange und Breite des
Schwarzen Meeres nach geographiſchen Meilen
betragen wurde: ſo wurde nunmehr dieſe Be—
rechnung geſchehen:

H.4 1) Ent

J J

4

2

i nñ

ul
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1) Entweder nach dem ungefahren Ver-

haltuiß

Olympiſches Stadium: geogr. M.1: 40

in dem Falle nemlich, daß man nicht die großte
Genauigkeit bezweckte. Hier wurden alſo fol
gende Rechenſatze entſtehen:

Stadien geogr. M. Stadien
40 1 11188981277 ge

die herodo
49) 3 3(2 ggt. Meile,

tiſche Lange
des Schwar

zen Meeres.

Stadien geogr. Meile Stadien

48 33064) 33182 geographiſche Meile,

1 die herodotiſche Breite
des Schwarzen Mee
res.
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genauern Verhalt
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Wir fugen nuu, zum Schluß dieſes erſten Ab

ſchnitts, noch eine kleine Anzahl von mehreren
ſolchen Meilenreductions
Beantwortungeü derſelben, hier bey:

Wieviel
Geogr. Meilen
Franz. Lieués
Geogr. Meilen

detti
detti

Engl. Meilen
Ol. Stadien

detti
Egypt. Schone
Gexgr. Meilen
Ol. Stadien

detti
Geogr. Meilen

dettiFranz. Lieues

Geoqgr. Meilen
detti

betragen
t40 Engliſche Meilen?

detti?
rooo Werſte?
150 Franzoſiſche Lieues?
125 Romiſche Milliaria?
275 Werſte?
o Kſeinere Griech. Stadien?

gyptiſche Stadien?
detti?

84 Seemeilen?

144

18 Romiſch-Griech Meilen?
120 Neugriechiſche Meilen?
760 Olympiſche Stadien?
200 Perſiſche Paraſangen?
274 Gemeine franz. Stunden?
48 Schweizerſtunden?
154 Turkiſche Berris?

Fragen, nebſt den

Antw.



Zweyter Abſchnitt.
Von der Berechnung der Groſſe des Erd—

bodens nach den verſchiedenen Meilen—

arten.

g. 38.
Von dem Grundmaaſſe der Erdneſſung

Wie haben nun, unſerm Verſyrechen (ſiehe

g. 27) gemaß, und zum Behuf der Erlaute
rung unſerer Meilenkarte noch zu handeln
von einem ſolchen geographiſchen Grund
maaſſe, welches von den verſchiedenen Meilen—

arten mehrere in ſich enthalt, anſtatt daß von
jenen kleinen Grundmaaſſen, die wir Grund
maaſſe des Mieilenmaaſſes naunten, (J.15.)
mehrere in Einer der verſchiedenen Meilen—
arten enthalten waren.

Das aus der Geometrie und zwar aus
der Lehre von den Cirkein und Kugelflachen
entlehnte, und auf die Erdkugel angewandte
Grundmaaß hoherer Art, von dem wir itzt han
deln wollen, konnte man das Grundmaaß

der Erdmeſſung oder Grundmaaß der
Erdtugel nennen, weil man es in der mathe
matiſchen Geographie unter andern bey

Beſtim
So oder auch aſtronomiſche Geogra
phie wird diejenige Wiſſenſchaft genannt,

die
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Beſtimmung des Umkreiſes des Erdbodens zu
Grunde gelegt hat, und hierauf, nach Anleitung
deſſelben den Langen-Flachen- und korperlichen
Jnhalt des Erdbodens nach den verſchiedenen

Neilenarten ferner zu berechnen.

K. J.
Vorlüufige Lebrfutae aus der Geometrie.

Dies Grundmaaſe iſt wie geſagt aue
der Geometrie entlehnt: und da man über—
haupt alles, was in der Geometrie von der
Entſtehungsart und Berecknung einer Kugel

gelehrt wird, ſo wie auch die hiebey in der
Geomotrie. gebräuchliche Terminologien, in
der mathiiehen Geographie auf die Erdkugel
angewandt hat: ſo wollen wir vorläufig zur
Geometrie zurückgehen, und uns von dem-
jenigen, was dieſelbe von der Kugel im All
gemeinen lehrt hiſtoriſeh dasjenige hier mer-
ken, was Zum Verſtändniſs desjenigen,
was von der Kräkugel intbeſondere lernach
zu unſerm Zweeke hier gelehrt werden ſolt,
ndthiß iſt.

K. u.

nedie unſern Erdball in ſeiner Verbindung mit
 den ubrigen Weltkorpern, als einen Theil des
Weltalls betrachtet, und uns dadurch unter

andern in den Stand ſetzt, die Groſſe der gan
zen Erde zu Beſtiinmen.

a

A

3Ek2

Se—
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K.il,
I) Geomeeriſche Eutſtebungsart einer Kugel.

Zuvörderſt alſo ſtellt man ſieh in der Ge-
ometrie die ſucciſſive Entſtehungsart einer
Kugei ſolgendermaaſſen vor: und es finden
dabey folgende Terminologien Statt:

dJ. III...
2) Entſteluungsart eines Cirkele: Fintheilunſt des

irkele in Grade; Verbilliniſt der Diameters
Zur Peripherie. u. J. w. E

Zuerſt ein Cirkel entſteht dureh eine gera-
de Linie, die wir be nennen, wollen; (ſiehe
auf der buldlichen Vorſtellung die. Figur E.)

vrenn ſich nemlich dieſelbe auf einer Ebene
um ihr unbewegliches Endec drebt.

Der unbewegliche Punet wird, nach
dieſer geſehehenen Formirung eines Cirkels,
zum Mittelpunet 9 deſſelben  der Weg. den
der andere entgegengeſetze hunct  bey der
Beſehreibung eines Cirkels durchwandeft hat.
heiſst die Peripherie des Cirkels, welehè
man jin der Geometrie bey einei jeden Cir-
kel in 3bo gleiehe Theile oder Bogen eingu—
theilen, und dieſen Theilen den Namen Gra-
de beyzulegen pflegt.

Der Ebene Raum, den die Peripherie um-
ſehlieſst, heiſst die. Cirkerflche, welehe dureh

die
Centrum. Umkreis.
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die Linie cb, (wenn nemlieh letztere bis 4
verlüngert wird) in zwo haibe Cirkkelflitchen
getheilt wird.

Die bis a verlängerte. Linie ch oder:
die Linie ac heiſst der Diameter des
Cirkels: Vor dieſer geſehenen Verlüngerung,
da ſie alſo nur ein halber Diameter iſt, führt

lie, auſſer dem Namen eines halben Diameters,
noeh den Namen Kaudius.

lv.
1

Der Diameter verhult ſieh zur Peripherie
eines Cirkels ungefährvie 1oo Zu 314, das
heiſst: die Peripherie iſt ungefähr 376 mal
länger als der Diametetr..

g. v.

lenem groſſen Verhältniſſe 100: 314
xömmt folgendes kleinere 7 22 ſehr. nahe:
den. 1oo: 314  7: 21h, laut folgenden
Regel de:Erie. Satz:

 οο 7 7

Vermittelſt dieſes gegebenen Verhãltniſſes
kann man:naehk einem. jellen gegebenen Dia-

meter
Durchmeſſer. ee

ul
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Peripherie à 313 Linien waäre uns gegeben:

128 a
meter die Peripherie, und umgekehtt, nach
einer jeden gegebenen Peripherie den Diame-
ter berechnen. Von einem jeden dieſer bey-
den Fulle hier nur. Ein Beyſpiel.

Erſte Aufgabe.
Der Diameter ab bey Fig. E heträgt nach

dem ant der bildlichen Vorſtellung beygeſügten

franzöſiſchen Maasſtabe S Zoll, öder. 10 Li-
nien. Wieviel betragt alſo die Peripherie?

Aufloſung.
7— 22— 109) 24

10

2 2 9l313 Linien
c

Hier war uns alſo der Diameter gegeben,

und wir haben, vermittelſt jenes kleine.
ren Verhultniſſes, duroh eiden Regel de Tri-
Satz gefunden, dais dis Periphærit eines Cir-
kels, 314 franzdſiſehe Linien languſt, wenn
die Länge des Diameters io ſoleher Linien
beträgt.

Zuvte Auſgabe.
Geſet?t aber umgekehrt das Maas der

t ſov) Dieſer Regel de Tri. Satz wili ungefahr
folgendes ſagen: Nenn der Diameter 7 Zoli
betrügt, beträgt die Peripherie 22 Zoll. wie
viel betrügt letatere, wenn exſtere to Loll bat?
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ſo würde der Regel de Tri. Satz, dureh wel-

J

chen, naeh dieſer gegebenen Peripherie, der 9
Diameter zu berechnen würe, alſo lauten:

22 —7 z1
7

22). æaaglito Linien

6) Euitſtebungsart der Kugel ſelbſt. äuc.

„Machdem nun der Geometer über den
Cirkel, die in:den garigen Paragraphen ange-
führte Theorie, und Terminologie veſtge-
ſetzt hat: ſo läſſt er nun ferner aus dem Cir-
kel oder vielmehr aus der halben Cirkel-
fuche die Kugel entſtehen. Er denkt ſich
nemlieh daſs eine von den beeden halben Cir-

kelilachen eines Cirkels (ſiehe Pig. E) ſich um
den Diameter ab drent. Der Raum, den
die halbe Cirkelflache bey dieſer Vmdrehung
durehwandert, iſt ein körperlicher Raum,
und heiſst die Kugel (ſphaera)

Bey dieſer Entſtehungsart einer Kugel,
(das iſt: bey dieſer Umdrehung einer halben
Cirkelſliche, z. E. der halben Cirkelfidehe
abed, um den Diameter ab) beſchreibt ein
jeder punet der: halben Peripherie bda einen
Cirkel. Die Radii dieſer Cirkel, 2. E. cf,
Zin ik; ca u. ſ. w., ſind von verſehiedener

Grdoſie, und mit ihnen ſind es auch die durch

Schulz Li. erl. 3 ſie



ſie und durck ihre. Eunete P. A, k, d u. ſ. w.
beſchriebenen Cirkelflächen und. Cirkel. Der
gröſſte uater dieſen Cirkeln iſt derjenige, den

der Punct d des Radii ed beſehreibt, und der
folglich zum Mittelpunetc hat. Daher alſo
bey einer jeden Kugel der Unterſehied 2zwi-
ſehen gröſten Kugeleirkeln (eirculi ſphaera
maximiĩ) und Aeineren Kugeleirkeln. (eireuli
ſphaerae minores) kleinere Kuselcirke] ſind
pemlicnalle diejenigen, ĩemebt den Mittel-
punet.desjenigen Cirkels, deſſen halbe Citkel-
ſtiche die Kugel beſehrieb, zu ihrem Mittel-
punet haben.

Anſtatt der halben Cirtelfinche beda, aus
welehe wir hier eine Kugel haben entſtehen
laſſen, kann man ſieh übrigens von einer je-
den andern Hulfte der Cirkels jene mdie-
hung, und die dadureh entſtandene Kugel,
und folglieh bey der Kutzel, auſſer dem dureh
den Radius ⁊a entſtanaenen oſiten Cirkel
mehrete grdſſte Cirtkel (eireulos maximos)

denken.
Und ſo kann man aneh. den körperliehen

Raum einer Kugel ſo definiren, dalſs en. beſte-
he in dem innern Raum, den alle die bey ei.
ner Kugel denkbaren gröſſen Cirkel umſehlief-
ſen: ſo wie der Inbegriff der Peripherien aller.
dieſer gröſſten Cirkel, die Oberfluche der Ru-
gel ausmachkt.

E Oder:
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Odder: die Oberfluche der Kugel entſteht
dureh den Veg, den, (bey der Umdrehung
einer halben Girkelſläche bead u. ſ. w. und
bey der dadureh geſehehenden Entſtehung ei-
ñer Kugel) die halbe Peripherie bfhdka (fig.
E) nimmt.

Der Diameter einer halben Cirkeltfläche,
von der man ſieh die bisher erwähnte Umdre-
ung, und die dadurch geſehehende Entſte-

hung einer Kugel denkt, bekömmt, nach die-
ſer geſehehenen Umdrehung in Rückſieht auf
die dadureh entſtandene Kugel den Namen der

axe (axis): die beyden vuſſerſten Punete
der axe einer Kugel heiſſen: die Pole j).

g. Vul.
II) Berichnung der Lüngen- Flichen- und körper-

lichen Inhalt; einer Kugel.

WViir ſebreiten nun 2zu der Lehre/von dem
bey einer Kugel vorfallenden verſehiedenen
Nleſſuugen, oder Berechnungen ihrer Gröſſen.

24 9. 1x.
q) Die biezu erfoderlichen Mauaſſe.

Was 2uerſt die hiezu erfoderliehen ver-
ſehiedenen NMaaſſe anbetrifft: ſo ſind dieſelben
unter andern verſekieden in Rückſieht auf ih-
re verſchiedent Ausdehnung.

J 2 Dav) Von dem griechiſehen Worte adis Hernvi-
drebung: von ayr herumdrehben.
Von neAn bewegen.

nu

Le ue

 ô
2.D

J
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Da nemliech die Kugel, als ein Körper,

(ſiene oben 2 4) eine Ausdehnung in
der Lange, Breite, und Dicke hat, ſo wird
zu Behut der bey einer Kugel vorfallenden
Meſſungen und Berechnungen, theils ein bloſ-
ſes Langenmaaſt, theils ein Flüchenmaaſi.
theils ein körperliches Mauſts erfodert: je nach-
dem man nemlich entweder bloſs den Län-
geninhalt einer Kugel oder ihren Fläehen-
oder ihren körperlichen Inhalt meſſen und. he-

rechnen will.
25

c v
y. A.

Lãngenmauſi.

Zaerſt alio das Langenmaaſt, welehes
zur Ausmeſſung des Längeninhalts einer Ku-
gel erfodert wird, bedarf keiner weiten Er-
läuterung, und es kann übrigens, naeh Be-
ſehaffenheit der zu meſſenden Kugel, theils
ein: Fuſsmaſs, wieils- ein Dlletimaals und der-
gleiehen, ſein.:  Bey Meſſung des Läogen-
inhalts der Erdkugel ſindet Statt das Meilen-
Lungenmauſi.

5 XI. E
Hlchennunſr.

Das Ilacheninaaſe beſteſt, Go wie bey
Meſſung anderer Arten von Pluchen, ſo aueh

hier,
2) Oder welches gleiehviel iſt die ſaröſſe

eines ihrer gröſtren Kugelciritel.



hier, in Quadraten, nach denen man alſo
auch bey Kugelfiächen auf die Art wie her.

nach gezeigt werden ſoll den Flachen-
inhalt derſelben beſtimmt und berechnet.
Wenn wir demnaech 2. E. wie hernach ge-
ſehehen ſoll von unſerer Kugel F, die
Oberſãehe derſelben, nach eben der Art des
Fuſſmaaſſes bereehnen wollen, den wir vor-
hin den Diameter und die Peripherie des Cir-
kels bereehneten, aus deren Hulfte dieſe Ru-
gel entſtand: (g. VII.) ſo branchen wir hier
zu dieſem Behut franzöſiſehen Quadrat. Linien
das iſt ſolehe  hleine Quadrate wie Fig. G,
von denen wir hier wiſſen wollen, vie viel
ihrer in der Oberſſäche der Kugel F enthalten
ſind?

G. xu.
Kürperlicher Maaſr.

So wie ferner der körperſiche Inhalt an.
derer Körper nach einem würfelartigen kör-
perlicken rrant gemieſſen wird: ſo geſekieht
dier aüeh bey Keſtuü des körperlichen In-

halts einer Kugel. Die Meſſung 2. E. des kör-
perlichen Inkalts der Kugel  würde, nach
ftanzhſiſehenr Fuſsmaſſe, geſehehen vermit-
telſt ſoleher kleiner Wütfelehen, wie Fig. H
bnutien: vorſtellt; das iſt: vermittelit franblſi-
tſet Cubie Linien.

J3 g. xiiJ.



134 S*g. xin.6) Die Meſſung oder berechvung ſelhſt.

Wir ſehreiten nun zur Sache ſelbſt und
zeigen, wie itzt, nach jenen vorhandenen
Maaſſen, die Meſſung oder Berechnimg felbſt
des Lingen- Flächen- una Rbörperilieken? In-
halts einer Kugellänge, einer kugelllche oaer
eines ganzen Kugelkörpers gefehehe.

K. xw.
a) Der Kugellungen.

Oder vielmehr haben wir, was die Be-
rechnung der Kugellängen betrift, ſehon dãe
nöthige hierüber angemerkt, indem wir, als
wir von der Entſtehungsart eines Cirkels han-
delten, zugleieh das Verhältniſs des Diame-
ters zur Peripherie angemerkt, und praktiſeh
gezeigt haben, wie man naeh einem gegebe-
nen Diameter die Periphęrie. und umgehehrt
naeh der gegebenan Revanhgrie den Diameter,
berechnen könne. (4. vl.) Da nun der. Uon.
kreis einer Rugel, niehts anters als eintr dox
gröſiten Rugelciruel liene J ViL) ſolglleh.
überhaupt ein Cirkel: ferner. dia. Axe einer,
Kugei niehts anders als aet Diaweter C. vir
eines dieler gröſten Kugelcirkel iſt: ſokann.
man, (ehen ſo wie. bey ainem Cirkel naeh,
dem gegebenen Diameter die Peripherie ind.
omgekehrt) alſo auen bey einer Kugel nack

J derS J



der gegebenen Axe den Umkreis der Kugel;
oder umgekehrt nach dem gegebenen Umkreis
die Axe oder den Diameter der Kugel nach
Lingeniniaſe berechnen, auf eben die Art vie
oben (ſ. VI) praktiſeh gezeigt iſt.

xv.b) Der Kugel. Oberfliche.

Den Blackeninkalt der Oberiſläche einerKuget erfahrt man, wenn mas den Läogen-

inhalt des. Imkreiſes derſelben, und den Län.
geninhalt des Diabetent mit eĩnander multi-

plicirt.

So erfahren wir E. den Flächeninhalt
der Oberſläeheunferor Kugel Fnach franzð.

ſiſehen Fuſemiaſſe das iſt: wie viel mal
das Quadrat G, oder die franzöſiſohe Quadratli-
wue in dieſer kugel Oberſehe enthalten ſey?
Dies, ſage ĩeh, erfahren wir, venn vir to Li-
nien, ale den Betragdes Diameters, mit 1 Li-

äicn wan ier Vmkreiſes (ſ ſ. VI)
init einander iren:
31 iozra cienſo zeigt das Produet 3145 die Anzahl der

franzöſiſehen Quadrat- Linien an, die in der
Oberlflüche der Kugel J enthalten ſind.

J 4 J. XvI.
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xvi.c) Des Kugelkörperi.
DODen körperlichen Inhalt einer Kugel er.

fahrt man ziemlien genau, wenn. man die
Zahl, wie viel der Flächeninhalt der Ober-
fläche beträgt, multiplieirt mit dem Jtel der
Zahl, die den Längeninkalt des Diaineters
anzeigt.

Wie oft alſo 2z. E. der urfel Hädus
heiſst: wie viel franzðſiſehe Cubict Linien )y—
in dem Kügelkörper Renthalten  ſeyn? eifan
ren wir dureh folgende Bereehnuag:

2

23445 5

S23 franz. Cubie- Linien

o) Lin Irſet; dni iſt: ein Körper der
von ſeehs gleich grofſen Quadraten ein-

geſehloſſen iſt heiſst. aicf lateiniſeh Cu-
bus: dahber nennt:inan einen Körper deſ
ten Oberſfiachenö franz. Quadratlinien ſind:

eind Cubiclinie. Hieraus erklurt ſich fer-
ner von ſelbſt, war unterin eine Cubĩe.
Zoll: einem Cubic. Fuſt: einer Cubic- Toi.
ſe. einer Cubic. Meilt u. ſ.v. Zu verſte-
hen ſey?

1
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G. 39.
Anmwendung der Lehre von der Rugel auf die

Erdkugel.
 Nach dieſen aus der Geometrie, zur vor—

laufigen Erklarung des Folgenden, voraus ge
ſchickten Lehnſatzen, laßt uns itzt ſehen, wie
man das, was in der Geometrie von der Kugel
gelehrt wird, in der Mathemathiſchen Geogra
phie auf die Erdkugel angewandt hat.

9 g. 40. Jre der Erdkugel:
Unſere Erde dreht ſich, als ein frey in der

Luft ſchwebender runder Korper, taglich
das iſt: in Zeit von 24 Stunden um ſich
ſelbſt; oder, geometriſch kunſtmaßig geſprochen,
um ihre Axe, das iſt: um diejenige gerade Li—
nie, die man ſich mitten durch eine jede Kugel
cg. ViI.) folglich auch mitten durch die Erdkugel
bey ihrer taalichen Umdrehung denken kaun. Die
ſe taglichenlinpyrhung der Erde geſchieht ubri
—2

nach Suben.

S. ar.
Dole der Erdkugel.

Die beyden auſſerſten Puncte dieſe Erdare,
wovon alſo der eine gegen Norden, der andere

J5 degen

ü
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gegen Suden (in der Einbildungskraft des ma
themathiſchen Geographen) ſich befindet, heiſſen
auch bey der Erdkugel die Pole: (h. VII.) und
zwar der eine der Rordpol, und ger andere der

Südpol.

S. a2. 3Aequator und Meridiane.

Von den verſchiedenen großten und kleine
ren Cirkeln, g. Vil) die man ſich auch um der
Erdkugel denket, woallen voir, hier zu unſerm
Zweck nur zween. der großlten, erwahnen. Und

zwar
J

Erſtlich des Aequators: So heißt nemlich
derjenige Cirkel oder Kreis, den die Sonue zu
der Zeit, waun Tag und, Nacht einander gleich

ſind: um die Erde beſchreibt. Eben darum,
weil alsdann die Sonnt Tag nd Racht einan
der gleich macht, heißt der Kreis, vermittelſt
deſſen Beſchreibung um die. Erdk uo djeſe Gleich
heit hervorbringt ver Aeguatoryrlauch Aequi
nbetial Linte; oder ſchlechtweg die Linie.

Zweytens: der Meridian, voder cvielmehr:
die Reridiaue: (Mittagslniien) darunter ver
ſteht man alle die die großten Kreiſt Ceireulos
maximos) deren man ſo viel als man will durch:
die beyden Pole in Grdanlen ziehen kann: Ei
nen aber gewohnlich den non der Jnſel Fer
ro zum Erſten aunimmt, um von demſelben

qu
e) Vom lateiniſchen zequare gleich machen.
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an die ſo genannten Grade der Lange von
denen. hier ubrigens weiter die Rede nicht iſt

zu rechnen. Mittagslinien heiſſen ubrigens
dieſe Art von groſten Krejſen der kunſtlichen
Erdkuggel darum, weil alle Oerter, uber welche
man eine und eben dieſelbe Mittagslinie ziehen
kann, zu gleiche Zeit Mittag haben.

.az:Groſſe eines Erd Dianeters.
Den Diameter. eines groſten Erdkugeleirkels folglich unter andern den Diameter des

Aequators, uehmen wir, nach ener Mittelzahle
zu 6,548,789 franzoſiſche Toiſen lang an.

ſ. 444
Jch ſage nach einer Mittelzal! denn unſere

Erbe iſt wlt iau erſt in bieſemn Jahrhunderte
entdeckt hatW'eigentlich keine vollklommen run

de Kugel, ſondern ſie iſt beyj den Polen etwas
eingebruckt/ folgtichen Spharoid. (Afterkugel)
daraus folgt ſchon a priori; daß alſo in der Na
tur ein Meridign etwag meniger als der Ae
quator: und fomlich auch die Erdaxe als
der gemeinſchaftliche Dtanieter aller Meridiane
etwas weniger als der Diameter des Aequa

tors betragen niſſeUnd zwar dechnet Mauperkuis den Dia
meter der Meridiane, oder die Erdaxe zu

 b,æs, oo Toiſes
bingegen  der Obametur· des

e7Aequators zu E G,&e, aso Toites.

4. Hie
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Hievon wahlen wir die oben!üngezeigte Mit
telzahl; und betrachten nunmehr wie man
uberhaupt in der Geographie, wegen der ſehr
geringen Abweichung: der Figut der  Erde von
einer vollkomnien kugelformigen; zu thun pflegt,
 unſere Erde als eine vollkommene Kugel.

S 45.Berechnung der Groſſe der Erde.

 Als eine ſolche betrachtet, haben wir itzt alle
adthige Data. zur· Berethnutigeihres: Umkreiſes?

wie auch ihres Flachen und korperlichen Juhalts
in Handen.

Sg as6.
Erſtlich ihren Uimkreis berechnen wir, nach.

ver F. VI. gegeben Anleitung folgendermaaſſen:.
(wobey wir hier, der groſſern Genauigkeit we
gen, anſtatt des kleinern. Verhaliniſſes 7: 22—.

das Groſſere —S Je—
id3h per y roiſer
5 nQ

e4

32743 9.4z90  314Aeet 1:.
 3.0..9. 7 .7. 9.6
3 21714 3 94 2.41

 8s233847
z(oo) ſ νονααονονν3νν

 32 Aaal
Der
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Der ubrig bleibende Bruch 288 kommt ei
uer ganzen Zahl ſo nahe, daß wir fuglich gera-
de 20,563, 200 Toiſen als den Betrag des
Umkreiſes oder der Peripherie der Erde, annth
inen konneu.

g. 47.
Hieraus lieſſe lſich ferner nach der oben

aus der Geometrie vorangeſchickten Anleitung
der Flachen- und korperliche Jnhalt der Erde
nach franzoſiſchen Toiſen berechnen. Da es
aber unſchicklich. und auch nicht gebrrachlich iſt,
einen ſo groſſen Gegenſtand als die Erde iſt,

nach einer ſo kleinen Art von Maaſſe zu berech

nen, und die Groſſen deſſelben darnach zu be
ſtimmen: ſo wollen wir zu unſerm Langen—
Flachen und korperlichen Meilenmaaß, als
dem gewohnlichen Maaſſe zur Beſtimmung und
Berechnung geögtaphiſcher Groſſen, zuruckkehren,

und ſehen, wie man darnach den kangen-Fla
chen und, korperlichen Jnhalt der Erde berech
net.

g. 48.
Grundmaaß der Erdmeſſung.

Unter andern auch zum Behuf dieſer Berech
nungen benutzt man die aus der Geometrie auch

auf die Erdkugeleirkel angewandte Eintheilung
aller Cirkel.in 360 gleiche Bogen, oder Grade:
(ſ. III.) und eben dieſe Gradt des Erdkreifes

oder
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oder beſtiminter: die Grade der größten Kreiſe

derErdkugel z. E. des Aequators ſind jenes
Grundmaaß hoherer Art, (F. 38.) von wel
chem wir hier  zum Schluß noch zu ſprechen
hatten.

gr 49.

Man hat es nehmlich, wie ſchon oben iſt
erinnert worden, unter andern zum Grunde Zre
legt, um darnach den Umlkreis ves. Erdbodens
zu beſtimmen: und hierauf nach: Anleitung beſn
ſelben, ſo wol den Umkreis, als auch den Fla
chen- und korperlichen Jnhalt der Erdkugel nach
den verſchiedenen Meilenarten ferner zu berechnen.

g. 50.
Beſtimmung dea Umkreiſes der Rrde nach dieſen

Grundmaaſſe.
Den Umkreis der Erdkugelt heſtimmt man

nach dielem Erundmauiffe zudas iſt nach Ae;
puatoergradan wynu Mtan  diten z60 auf die:
Lange oder Breite der Erde rechuet.

d. 51.
Fernere Berechnung  der Groſflen ver Erdkugel nach

Anleitung dieſes Grundmaaſſes.
NRach den verſchiedenen Meilenarten, wird

hierauf, nach dieſer geſchehenen Beſtimmung, der
Langen- Flachen und korperliche Johalt der
Erde ferner folgendermaaſſen bertchnet:

6

g. 52.
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c. 2. ge. 52.A) Beſtiumung oder Berechnung wie viel von einer
reſperriven Meilenart auf einen Aeguator

d3
grad gehen?

A) Zuerſt wird beſtimmt, oder wenn
es noch.nicht bekannt iſt berechnet, wie
viel von der reſpectiven Meilenart, wornach
man die Erdkugel berechnen will, auf einen
Aequatorgrad d. i. aufeinen esſten Theil
des Adquators gehen?

Wie dieſes nach deu vielen Datis die
wir dazu ſchon vorrathig haben von allen
oben abgehandelten, und auf unſerer bildlichen
Vorſtellung in Ruckſicht auf ihre Verhaltniſſe
verſinnlichken Meilrnärten berechnet werden kon
ne? wird ohne Zweifel ein Jeder bey geringem

Nachdenken keicht finden. Wir haben nemlich
2) kurz zuvor (g. 46.) den Betrag des Um

kreiſtt ht Kene, das iſt: eines der großten
Erdkugeleirkel, z.E. des Aeauators nach
Toiſen berechnet, und haben zum Facit bekom
men die Anzahl von

20563, 200. Toiſen.
Ein Aequatorgrad auls der rã sſte Theil

des Aequators betragt folglich

das iſte 57, 120 Toiſes oder,
ng342,7 20 Piedt do Roi

Oder

Æ

n
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Oder an rheinlandiſchem Fußmaaſſe, nach

folgender Berechnung folgendes:

ſoiſes theinl. Ruthen TCoiles

56 29 3717 1020 ud?1020580
29

29,5 80 rheihnl. Ruthen oder
354,9 6 orheiul. Fuſſe.

 228Oder nach geometriſchen Schritten:

Toiſes geom. Schritte Toiſes

952 1000 31aœrrg 60 7174—
 ν νον£‘£«17 6soooo geom. Schr. I2

60
Nun wiſſen wir ferner

b) Durch die daruber im 33ſten h. ange
ſtellte muhſame Berechninngen; blerhitleine jede
ver auf der bildlichen Vorſtellung angefuhr
ten 6 Meilenarten an franzoſiſchen Toiſen und
Pieds de Roĩ: ferner an theinlandiſchen  Ruthen

und Fuſſen: und endlich auch wie viel ſie an
geographiſchen Schritten betrage?

Was durfen wir alſo nur thun, um zu be
rechnen: wieviel von einer ſolchen reſpectiven
Meilenart auf einen Aequatorgrad das iſt:
auf rine Lange von 57120 Doiſen oder 29580
rheinl. Ruthen u. ſ. w. gehen?

Anlt



Antwort: eben das, was wir thun, wenn
wir berechnen wollen: wie viel Rthlr. z6 Gro
ſchen betragen? Hier ſchlieſſen und rechnen
wir nemlich alſo:
24Gr. (geben) rRthlr. (wie viel Rthlr. geben) 6 Gr.?

Antwort j J
Und ſo auch dort! Wenn wir alſo

z. B. folgende Aufgaben aufzuloſen hatten: ſo

wurden dieſe Aufloſungen vermittelſt der Diviſion
folgendermaaſſen geſchehen:

Erſte Aufgabe.Wie viel geographiſche deutſche Meilen

(ſiehe auf der Meilenkarte N. 7) gehen auf
einen Aequatorgrad?

Aufloſung.
olſes  gieogr. Meile Toiſes

3808 571203808) 57anj geogr. Meilen.
ud7g

14
Oder:

Pieds d. R. geogr. Meile Pieds d. R.
22848 1 342720

22848) 3427215 geogr. Meilen.
ræ454

æ
Schulz el. url. K Oder:



—S
Oder: g

Trheinl. Ruthen geogr. Meile rhrinl. Nuthenn

1272 1  2995801972) 2958815 geogr. Meilen;“

188.931
a.

Oder: u .2

rheinl. Fuß geodr: Wodile, wheinl. Futz. er

23664 1. 3954960
23664) 35486815 geogr. Milen.

ragze1x3
 2

Odert
geogr. Schr. geogr. Meile geogr. Schr.

4826 1 o Gcuuiie
2 ap ẽgfrʒ rogr. Meilen.



zuodte Aufgabe.
Wie viel Chineſiſche Lis betragen einen

Aequatorgrad?

Aufloſung.
Toiſes chin. Li Toiſes

29525 1 5712042

37500 127n

399840
ν.. 42. 4 0Ja

71 20 J375(0617 2542(411934578
3.75. J chin. Li.

1674t. ieet t ονDie bey dreſentzrtechnungein! Vüſtehenden

groſſen Btuche,wiri z. E. hier der Bruch 1578
iſt, ſind auf der bildlichen Vorſtellung reducirt
worden in Bruche, die zum Nenner 1ooo haben,

und die zwar denen, aus welchen ſie reducirt
fnd nicht rollig aber doch ziemlich genau ent
ſprechen. DieReduction ſelbſt geſchieht ubri
gens durch einen Regaldetriſatz folgendermaaſſen:

iinnt tie Ke2 —t 3758
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148 —222
3755 1674 10006

100 S

375) 1574061446452
1500

1740
1500

2400
2250
150

Dritte Aufgabe.
Wie viel Daniſche Meilen enthalt ein

Aequatorgrad?

Aufloſung.
rheinl. Ruthen dau. M. rheinl. Ruthen

2009 1 2299589 q

2(ool agcs siia eder 1av  α
ca  dwvanuiſche Meilen.

Und ſo wird bey Berechnung, wie viel von

einer reſpectiven Meile auf einen Aequator
grad gehen? bey allen ubrigen Meilenarten
verfahren.

Anmer-

Das heiüt: Der Tennet g7to verhalt ſich
zum Zahler 1674 wie der. Nenner rooo ju
dem fur ihn zu ſuchenden Denner, das iſt: ei
gentlich zu 4461. das 3 laſſen wir aber fahren,
und nehinen ſo anſtatt des Bruchs 1518 den

GBruch  an.



Anmerkungen.
Erſte Aanmerkung. In den obigen Ank-

gaben war angegeben wie viel eine reſpective
Meile nach franzöſiſchem oder rheinländi—
ſehem Fuſsmaaſſe, oder naeh geometriſehen
Schritten betrage, und es war zu berechnen,
wie viel, nach dieſer angabe, von der Mei-
le auf einen Aequatorgrad gehen? Man
kann nun aber auch den entgegengeſet2zten
Fall annehmen: daſs nemlich die Anzahl, wie
viel von einer Meile einen Aequatorgrad be-
tragen? gegebens und hiernach zu berech-
nen ſey, wie viel die Meile nach obigen
Grundmaaſſen betrage? Wie hier, bey Aufſö-
ſung einer ſolehen Frage arithmetiſeh zu ver-
fahren ſey, wird ebenſalls ein leder leicht
abnehmen können.

Es ſey z E. von der franzöſiſehen Lieue
angegeben, daſs: ſie S Aequatorgrad betra-
ge;  ſo würde naeh dieſer Angabe der Eetrag
der franzöſiſchen Lieue an franzöſiſehen Toiſen
folgendermaaſſemæuberechnen ſeyn.

Dem bekanten Satze:
22 Lenn æucen Griöſſen einer dritten gleick
 Pna: ſo ſind fie untereinander ſelbſt gleich
du folge, maekt man nemlieh hier zuerſt fol-
henden Sehluß:

28 Lienes 1 Aequatorgral
7120 Toiſes  i Aequatorgrad
Ergo 25.bieues 57 120 Toiſeti

Kz“ Vana
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150

Vnd num formirt man foltenden Rech-
nurig. ſfatz:

Lieuẽs Toiſes8

1c —115  Co  rooöti: ft—254 22843ſʒ roiſer
1(a2

Zuwote Anmerkung: die, in der letzten
Vorder Colonne anſerer Meilenkarte enmt

haltenen Reſultate unſrer angeitellten Bereceht
nung wie viel von einer gjeiten Meitenart auf
einen Ariuatargrad gehens' haben auiſſer
dem. das wir nach Anleitung derſelben in der
Folge die Gröſſe der Erde naek einer jeden
der hier vorkommeiiden: Meilenarten Zu be
reehnen. im. Stande feyn werden: noch eiĩe
nen andern Nutzen.' Sie geuiähren uns nein:
lich, eben ſo wie die hinteren Colonnen
(fiehe ſ. 5.)

erſtlich. eine  eberſieht: von den Verhilt.
niſſen der Meiirnarten:i untereinander, und

7mit derſelben folglicth
Zueytens aueh die erfoderliehen Data zur

Redueirung der Meilenarten in einander.
Vnd 2war iſt die hier entſtehende Ueber.-

ſiecht dieſer Verhültniſſen poch bequemer
und üherſehbarer als jene in gen hintern
Colonnen: wegen der hier Statt. ſodendeũ
weit kleinern qder doch bequemeren Zahlen;
aus denendie Verhaltniſſe weit leichter und
kürzer; ünddabey mĩt cben der. Cenauigkeit
wie dort hergeleitet werden ktmnen.  cgr.?

Was



1— 151Was dieſe Herleitung übrigens ſelbſt be-
trift: ſo muſs hier. zuvörderſt folgendes bes
merkt werden: Anſtatt daſs dort nach Anleĩ-
tung der in den hintern Colonnen enthalte-
nen Angaben, eine Meile um ſo viel gröſſer
gerechnet warcd als eine aticere, jemelir ſio an
Toiſen oder an pieds u. ſ. w. betrug; anſtatt
deſſen iſt hier natürlicherweiſe umgekehrt ei-
ne Meile um ſo viel kleiner als. die andern
jemehr- inrer auf einen Atquatorgrad gerech,

net werden.“
ach viere vorangoſehickten Bemerkung

wollen wir das Verhältniſs zwiſehen den Mei-
Jlonarten, deren, Verhältniſs wir oben nach

Anleitung der hintern Colonnen unterſuecht
haben, nun aueh nach Anleitung unſerer Vor-
der-Colonne aufeben die Art wie dort (ſ. 36)
geſehehen iſty unterſneben; und wir werden
dann ſinden, daſs unſerer gegenwartigen Re-
iultate, mit den Reſultaten, die wir dort her-
aus braehten, ſehr genau übereinſtimmen, wer.

den;: —ν CZuerſt allo das Verhältniſs zwifehen der
franaöfiſenen Lieut und ger geographiſchen
deutſchen Meile:

25 Lieutẽs 1i Requatorgrad
15 geogr. M. 1 Aequatorgrad

Ergo Lieue: Eeogtaphiſeſie Meileè 15 2
2—e— daer 3: 5D

Ergo z geographiſehe Meilen 5 Lieues

„ue K 4 Zuey-



152 252Zwrytenr das Verhältniſs zwĩſehen dem
ruſſiſchen llerſt und der geographiſehen Meiĩle:

104v Werſte 1 Aecquatorgrad
15 geogr. Meilen 1 Aequatorgrad

Ergo Werſt:geogra. Meile 15: 1047α
J

ouer 15000. 1o43 16
Ergo i 5ooo geogr. M.  104316 Werſte.

Folglieh gehen aut Eint geographiſeke
Meiĩle beynahe 7 WVerſte, deni

geogr. Meilen Werſte geogr. Meiie

15000 7 (a3 Gi 1*161888 Weiſie
(1

Drittens das Verhältniſs zwiſehen der eng-
liſchen und der geographiſcken Meile:

697 Engl. Meilen  1 Aequatorgrad
15 Deutſehe geogru. æ r Aequatorgrad

Ergo Engl. Meile geogr. Meile- 15: b69g
J oder. i 5ooo: 69128

Ergo i gooo g. deutſehe M.byi2s Engl. M.
Folglieh beträgt eine geographiſehe Meile

eirea 43 Engliſehe Meilen, denn
Keosr. Meilen Engl.Meilen geogr. Meile

15000 Scgci 2 si  1
a M.

Vieræ



Viertens das Verhältniſs wiſehen dem
olympiſchen Stadio und der geographiſchen
Meile:

6o4 Olymp. Stadio 1 Aequatorgrat
15 geogr Meilen 1 Aequatorgrad

Ergo Olymp. Stadiun: geogr. 15:604
Ergo 15 geogr. M.  6.43 Olynip. Stadia

Folglieh betragen circa 405 Olympiſehe
Stadia Eine geographiſehe Meile, denn

geogr. Meilen Olymp. St. geogr. Meile

15 658(a 1nogelgVrenn wir nach Anleitung unſerer
letzten Vorderceolonne, oder, wenn man will,
aueh der Hintercolonnen upſerer bildlichen
Vorſtellung dieſe Berechnung bey allen
übrigen hier angeführten Meilenarten fort-
ſeizen, und dabey jedesmal die geographiſehe

Deutſehe Meile zur Einheit annenmen; ſo
erhalten wir zum Reſultat folgende ungefähr
aber doeh ziemlich genaue Verhultniſstabelle

der Meilenarten naeh den kleinſten Zahlen,
aus welehen unter andern zu erſehen iſt, was
uns Dentſehe vorzüglieh bey derſelben intereſ-
ſirt, nemlicht wie viel von einer jeden der
ubrigen Meilenarten auff Eine deutſche geographi-

ſeke Meile genen:

1. Arabiſehe Meile 332. Böhmiſche: Meile 172
3. Burgundiſene Meile 14

K 5 4. Chi-



19. lüdiſeh· Bibliſehe Meile

27. Seemeile (iĩtem. Poluiſche und Lit-

 51

4. Chinieſiſohe Liĩ u 12.
 5. Dũuniſehe Meile 56. Deutſehe Meile (kleine) 1
⁊7. Deutſehe geographiſelie Meile

8. Egyptiſcher Sehönus 1.
9. Engliſehe Meile 4.
10. Engliſehe Londoner Meile
11. Franzölſiſehè Lieué ĩ i:
2 2. Galliſehe Leuea (15 Römiſehe Meilen) 3.
13. Germaniſehe Raſt. (2 Leuken oder
cugagʒ Rðmiſehe Meſlcnyt agti Ai—

Khmiſehe griechiſehe 5.14. Griechiſehe M. xeagr. oder Türk.
1.

A eemeile  5.16. Holländiſehe Meile i.
17. lrrländiſehe Meile  21
18. italiäniſehe Meile J t6—u

20. Perſiſehe Paraſange
2 1. Preuſſiſche Meilei::  eiecd
2 2. Romiſeher Icupie dder ·Milliare

23. Ruſſiſeher Verſt D
a4. Sehleſiſehe Meite

25. Schottiſehe Meilo
26. Schwediſche Meile

v

uln

haniſehe Vldile) uüu28. Spaniſehe Meile
5

1g. ſOiympiſches  aii.
zd. Stadien· Kleineres Grieehiſelies c.

it. Egyptilehes l

ν  ν
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32. nſ gemeine franzöſiſehe a
33. Stundeng kleing franzoſiſehe 2

Zel. ehweizerſtunde 5*35. Türkiſehe Berri 9276

36. Ungariſche Meile 5
u

g. 53.z) Berechnumg der Peripherie der Erde.

Wir kehren, nach dieſer Parentheſe, wieder

zu unſerkr?etgentlichen Materie zuruck! Nach
dem alſo beſtiſimt, oder, nach Anleitung des

vorigen Paragraphen, berechnet iſt: wie viel
von einer reſpectiven Meilenart auf einen Aequa
torgrad, das iſt anf den Zsſten Theil des
Aequators gehen? ſo iſt ferner auch leicht abzu
nehmen, wie itzt.
By Die ganze Aequatorlange, das iſt?

der ganze Umkreis der Erde nach einer ſol
chen Meilenart zu berechnen ſey? Man
darf nemlieh nür die.Zahl, wie viel von der
Meilenart auf einen Aequartorgrad gehen
wit 360 multipliciren: ſo iſt die Fragebe
antwortet.
 Auf dieſe Weiſe erfahren. wir z. E. daß die

Erde 5400 geographiſche Meilen im Umkrris
betrage, denn

560  15 5400Und es ergiebt ſich hieraus folgende Verhaltniß.

Tabelle:
Peri



156 222—
Peripherie Gra geographiſche geographiſche

der Erde de Meilen Schritte
1 360 5400 216000001 15 600001 R 4000.Ferner nach franzoſiſchen Lieuks betrugt die

Peripherie der Erde:

360  25 9ooo Lieuës
u. ſ. w.

54.FJernere Berechnung des Flachen und korperli

chen Jnhalts der Erde.

Bey der fernern Berechnung des Cla
chen und korperlichen Jnhalts der Erd
kugel nach den verſchiedenen Meilenarten
verfahrt man

C) Auf eben die Weiſe, wie oben in
den geometriſchen Lehrſatzen von den Kugeln
uberhaupt iſt gelehrt worden.

8. 55.
So geſchieht alſo, z. E. nach geographiſchen

Meilen, die Berechnung
a) Des Flacheninhalts der Oberflache der

Erde folgendermaaſſen:
Da wuemtich dieſer Flacheninhalt bey einer

jeden Kugel gefunden wird durch Multiplicirung
der beyden Kahlen, die den Langeninhalt der Pe
ripherie und den Langeninhalt des Diameters der

Kugel anzeigen: (K. XV.) ſo muſſen wir hier,
wo uns vor der Hand erſt der Betrag der Peri

pherie
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pherie der Erde nach geographiſchen Meilen be—
kannt iſt, zuvorderſt erſt den Diameter der Erde,
auf die Art, wie oben (F. VI.) gelehrt worden,
folgendermaaſſen berechnen:

31 —1 αο 5 400

157 50 50157) 27 6 l1719. M.r2 317 4071 die Groſſe des

18568 ErdoDiameters.
*3 501

2 6
1ctDen Bruch  fur eine ganze Zahl gerech

net, betruge der Erd-Diameter 1720 geogra—
phiſche Meilen. Dieſe Lange des Diameters
multiplicirt mit dem Betrag der Peripherie giebt den
Flacheninhalt der Oberflache der Erde nach geo

metriſchen Meilen, wie folget:

5400
1720

Ò

108900
37800
5400 e—e9,2 88,00 o geographiſche ſI Meilen.

g. za.
b) Dern korderlichen Jnhalt der Erdkugel

erfahren wir, (durch Anwendung deſſen, was
oben (F. XVI.) von Berechnung des korperlichen
Juhalits aller Kugeln uberhaupt gelehrt worden
iſt, auf die Erdkugel) folgendermaaſſen.

Erſt



a

E

 Erſtlich. herechnen ir· den Jten Theil der
Lange des Erd-Diameters wie folget:

6):x 3. 2 9l286 geogtaphiſche Meilen

5 4caZweytens dieſen Zten Theil des Erd-Di—

ameters multiplicirt mit dem Flacheninhalt der

Oberflachen der Erdkugel

g28 8ooo
2865

 4

5 5728000
74304000

18576000-
265636800
615200026625 6000ð geogr. Cubic Meilen.

Wen es intereſſirt zu wiſſen, wie viel der.

Umkreis, wie auch der Flachen- urd korperliche
Jnhalt der Erdkugel nach dieſer wdev; jener von
den ubrigen Meilenarten betrage; der kann. ſich
dieſe Notiz leicht verſchaffen, durch Anwenduug
der Art und Weiſe, auf welcher wir dies hier
uach geographiſchen Meilen berechnet haben,

auf die Abrigen Meilenarten.  D2.

 ti Ll
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